x Nachmittags⸗Ausgabe. 


le, Annoncen⸗ 4 N Annoncen: 
u. Annahme⸗Bureaus: N 3 Annahme⸗Bureaus: 
In Poſen In Berlin, Hamburg, 

'$ außer in der Expedition Wien, München, St. Gallen: 
bei Krupshi (C. 9. Alriti & Co.) Rudolph Mloſſe; 

er Breiteſtraße 14; in Berlin, Breslau, 

en in Gneſen Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 

t bei Herrn Th. Spindler, Wien u. Baſel: 

en Markt- u. Friebrichſtr.⸗Gde 4; Haaſenſlein & Vogler; 

te in Grätz bei Herrn L. Streifand; N 1. 3 in Berlin: 

m in Frankfurt a. M.: 5 7 elemeyer, Schloßplatz; 

„ pierundſiebzigſler Jahrgang. — 

8 —— —————— 2 ——— —— . TE an 9 —ç—jçꝙꝗ—9;ß:iẽ ß 


Das Übsunemeni auf dies ait Ausnahme ber 
GSorxtage taglich erscheinende Vlalt beträgt vier. 
telfährlich für dit Stadt Poſen 11 elf r ganz 
Birußen 1 Ihr. 55 — Beltellungen 
Rehmen allt Voftanftalten bes In- M. Auslandei an. 


nſer ate use. die fünfgelpalisme Zelle aber 
tren Naum Reklaraen verBliiniämdßig deter, 
5 * bie A u Kat werden für 
an demſelven Tage erſchelnende Nummer un 
916 10 ir Bormittags au genommen. 8 


: Ar. 268. 


— 


2 Amtti 


Montag, 12. Juni 


hat einen intereſſanten Brief über das Franctireurs Zeitungen zu kaufen, und mehrere desfällige Käufe in der Pros 
weſen im letzten Kriege Frankteichs mit Deutschland, über vinz ſollen bereits abgeſchloſſen ſein. In Paris ſelbſt befigt 
das in Deutſchland zum Theil die ungeheuerlichſten Vorſtellun⸗ übrigens der Bonaparkismus ſeitdem der „Peuple francais“ eine 
gen noch immer gehegt werden, an einen hiefigen Schriftſteller, gegangen, nur ein verſchämtes und noch dazu ſehr ſchlecht res 
der ſich um Aufklärung an den kriegserprobten Feldherrn ge⸗ digirtes Organ, die „Konſtitution.“ Wie dieſes Blatt heute 
wendet hatte, gerichtet. Wir theilen ihn mit Genehmigung des meldet, ift das loudoner Leiborgan Napoleons III., die „Situa- 
Adreſſaten nachſtehend mit: 4 tion,“ ſoeben aus den Händen des berüchtigten Herrn Hugel⸗ 

eee ee eee 

„v. M. n nde uf die tt ü iſ i 

I sig Be 5 es beiten Publiziſten, über welchen das Kaiſerreich in ſeinem 

geworfenen Üragen, wie nach meiner perſönlichen Ar ſicht in dem Begriffe San verfügte, übergegangen. Im GerdDepartement tauchen 


1871. 


ches. 


es | 

und Ab 
4 Dekan Grenadier Regiments Nr. 6, dem Hauptmann v. Ufe» def Feanyofifihen 9 
N es franzöſiſchen Flanctireursweſens twas rendes nicht liegt 
8 Ne. 1; und daß daher ein Franzoſe ſich d A Par * ſeolches ae 11 die Caſſagnac's und ihre literariſchen Helfershelfee wieder 
4 meinen Augen keine ſchimpfiche Handlung hat zu Schulden kommen laſſen, auf und in Bourg hat der Graf Le Hon ſoeben ein halb po⸗ 
4 derart, daß er durch dieſen Schritt ſich den Anſpruch auf fernere Achtung litiſches, halb klerikales Blatt gekauft, welches lediglich für ein 


verwirkt hatte. Es wird viel ö 
ala a feiner Thelaahne 4 E 3 ct deen Plebiszit wirken und unentgeltlich unter die Landbevoͤlkerungen 
verbreitet werden foll. 


n 3 könnte, lediglich 145 . Verhalten, 
angehört, in Betracht h 5 n — Yon Calſche bung fein. Mit ee Das Leichenbeg ängniß der als Geißeln ermordeten 
Hochachtung Ew. Wohlgeboren ergedenſter v. Werder, General der In. Geiſtlichen, worunter der Erzbiſchof, fand am 7. ſtatt. Eine 
fanterie. (D. A. 3.) große Menge bedeckte die Straßen in der Nähe des erzbiſchöfli⸗ 
Niederlande. | chen Palaſtes und die Straßen und Quais bis Notre Dame. 
Nach einer Mittheilung des ultramontanen Journals „de Um 10 Uhr fing der Trauerzug an ſich in Bewegung zu ſeßen. 
Tyd“ wird zum Ju belfeſte des papſtes am 16. Juni eine Die Ordnung war folgende: 2 Escadrons des 7. ag lg 
der 


| get; ſowie das Allgemeine Ehrenzeichen: dem ſtellvertretenden Regiftrator 
chmidt. 


Se. M. der. König haben Allergnädigſt geruht: Dem ie 
Riegögefangenen, Soldaten Philippe Taillade vom 69. Infanterie⸗ 
Regiment, bisher bei der 2. Kompagnſe des Kriegsgefangenen » Depots in Kol · 
berg, die Rettungs- Medaille am Bande zu verleihen. 


im 


Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: Den bisherigen Erſten 
Beremontenmeifter, . von Roeder zum Vize- Ober⸗Zeremonien⸗ 
Meifter, beauftragt mit Einführung der Geſandtſchaften und den Kammer⸗ 

Grafen zu Eulenburg, ohne in deſſen dienſtlicher Stellung als 
ofmarſchall Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen eine 
enderung eintreten zu laſſen, zum Vize⸗Oberzeremonienmeiſter, beauftragt 

Mit der Unterftüßung des Ober⸗Zeremontenmeiſters und mit deſſen Stellver- 
in Behinderungsfällen, zu ernennen; dem Kreisgerichts⸗Direktor 


10 

0, 

o, 

ie, 

af 

. Deputation von 8 Perſonen aus den angeſehendſten niederlän⸗ ments, der General Ciſſey mit feinem Generalſtabe; das 
2 Luſchmann in Bielefeld den Charakter als Geheimer Juſtizrath zu ver ⸗ 
m 

n 

4. 

1 

1 

1. 


diſchen Familien nach Rom gehen, um dem h. Vater eine Adreſſe und 48. Linienregiment; dann zwei Leichenwagen, wovon 
der niederländiſchen Katholiken zu überreichen. Die Adreſſe und erſte, von ſechs Pferden gezogen, die Reſte des Migr. Darboy 
die Unterſchriften füllen 2 ſtarke Foliobände. Zugleich iſt eine enthielt, der zweite, von 4 Pferden gezogen, trug die ſterblichen 
Summe von mehr als 100,000 fl. als Opfergaben zufammen- Reſte des Abbé Surat. Das 48, Linienregiment, 4 Artillerie 
gebracht, welche die Herren ebenfalls überreichen werden. batterien und das 3. Kuiraſſietregiment ſchloſſen den Zug. Fünf 
Frankreich. Katafalke waren in der Kirche errichtet; auch die Leichname der 
Die „Libertés“ enthält folgende Mittheilung: „Wir kün⸗ Pfarrer Deguerry und Becon und des Abbé Sabatier waren 
digten geſtern an, daß der Graf Chambord in Bordeaux ausgeſtellt, um ſpäter beſonders beſtattet zu werden. Um halb 
angekommen ſei. Heute empfangen wir aus Dreux folgende 1 Uhr zeigten 3 Kanonenſchüſſe das Ende der Zeremonie an. 
Nachricht, die wir unter allem Vorbehalt mitteilen: „Die Keine Rede wurde gehalten. Um 4 Uhr wird die Leiche des 
von Joinville) find augenblickſſch in Dreur in der Wohnung, geſetzt werden. 
welche ihr Vater erbaute. Sie Irafen in Dreux bei Herrn 


die Kreisrichter Hergbrud in Minden und Gerftein in Rheda 
u Kreisgerichtsräthen zu ernennen, ſowie den Rechtsanwalten Greſſer in 
Bün, En in Be und Rodehuth in Minden den Charakter als 
zu verleihen. 


Vat 


Deuntſch lend. 
Berlin, 10. Juni. 
1 — Unmittelbar vor dem Schluß der geſtrigen Reichstags⸗ 
Sitzung theilte Präfident Simſon den Abgeordneten mit, fie 
würden laut Schreiben des berliner Polizeipräfidiums Karten 
zu den Einzugsfeierlichketten für die Tribüne am Prin⸗ 
en⸗Palais reſp. für eine dicht daneben liegende andere er- 


— Er 


„Wie viel Billets für den Reichstag zur Verfügung 


der 1 Licht erfahren können. Der 

in — 53 6 geladen, 
elnen 

ner Karte mit dem Büreaudire 


Herren, die etwas jcpen wollen, müſſen ſich wegen 
tor des Hauſes in Verbindung 
eßzen. Man war von dieſer Art der Einladung wenig erbaut, 
Verweilt in unſerer Stadt eine gewichtigere Körperſchaft als 
Parlament des deutſchen Reichs? Das Haus hätte erwartet, 
oder vielmehr als ſelbſtverſtändlich angeſehen, es würde in cor- 
boxe eingeladen werden. 
— Der Flügeladjutant, Oberſtlieuten ant Graf Walder⸗ 
lee, bekanntlich vor dem Kriege mit Frankreich Militär⸗Bevoll⸗ 
mächtigter bei der Bolſchaft in Paris, iſt zum Geſchäfts⸗ 
träger daſelbſt ernannt worden und begiebt ſich bereits am 
18. Juni auf ſeinen Poſten. R 
— Durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 27. Mat if 
der Verband der I. Armee aufgelöft worden. Die Ober⸗Kom⸗ 
mandos der II. und III. Armee führen ihte bisherigen Beziehun⸗ 
en bis auf Weiteres fort; die bisher zur I. Armee gehörigen 
ruppen treten unter das Ober⸗Kommando der III. Armee. 
— Wie dem „Schwäb. Merk.“ aus Baden verfihert wird, 
ſoll eine ſehr bedeutende Anzahl badiſcher Offiziere in 
| Keußiiche Regimen'er verſetzt werden. Nur ſehr wenige badiſche 


Aue ſollen auf Grund der am 1. Juli ins Leben tretenden 
N 


lärkonvention zwiſchen Baden und Preußen ihre Penſioni⸗ 
dung nachgeſucht haben. 
u Ju der Donnerſtag, Sitzung der hleſigen Stadtverordneten follte 
S. eine Vorlage des Mag ſtrats zur Berathung kommen, nach welcher 
N . M. dem Kalſer und Könige, den Führern des Heeres und Deputatio- 
dal der einziehenden Truppen in den Befträumen des Rathhauſes bel Gelegen⸗ 
di der Einzugäfetielichkeiten ein & ftmahl gegeben werden ſollte. @he in 
4 Beratdung diefer Vorlage eingetreten wurde, brachte der Vorfipende bel 
da Schreiben des Minifterd des Innern, Graſen zu 899 Kenntni 
— Verſammlung, in welchem derſelben angezeigt wird, Se. Maj. wünſche, 
ws das Anerbleken zu einem Feſtmahle an Ihn nicht gerichtet werden möge, 
Fa die für den Monat Junt getroffenen Dispoſitionen eine Theilnahme 
— nicht ermöglichen. — In Folge deſſen wurde die Vorlage zurück ⸗ 


— Zur Ergänzung der Nachricht betreffs der Seitens des landwirth 
tuch Winlſtertume — Unterſuchung der deutſchen 
für iſt noch zu erwähnen, daß Mitte dies Monats mit der Aus. 

gm) des Planes der Anfang gemacht werden ſoll, indem zunächſt der 

en Zweck ſpeztell eingerich ete Aviſo „Pommerania“, vom Marinemi- 

m hierzu zur Dispoſtklon geſtellt, von Klel aus in See gehen wird. 
Unterſuchungen ſollen ſich für dies Jahr auf die Oſtſee beſchränken, weil 
Schiff zur Verfügung ſteht, und weil es ſich empfiehlt, die bezüg · 
Apparate zunächſt in der Oſtſee zu prüfen. Inaabeſondere iſt das öſt⸗ 
| 4 ten als der tieffte Theil der Oſtſee und außerdem die deutſche Oſt⸗ 
un ae Auge gefaßt, nächſtdem die Verbindungsſtraßen zwiſchen Oft« 
rdſee, wegen des wahrſcheinlichen Einfluſſes der einſtrömenden Ge⸗ 
ale auf das animaliihe und vegetablliſche Leden unſeres Binnenmeeres. 
800 By ſollen Sp zialunterſuchungen befonderer Theile ftattfirden. Die 
— oll von Kiel über Bornholm und durch den Colmarſund nach Stock⸗ 
Mn geben, von dort nödli von Gothland in das Tiefmeer, von dort nach 
Preußi oder Danzig, durch die Danziger Bucht um Hela herum, an der 
— a und pommerſchen Küfte entlang zur Südſpitze von Bornholm 
der N um Rügen herum nach Darfin-Ort und von dort der 
n. Peg. zurück nach Kiel. Die Zeitdauer ſoll zwei Monate betra- 
* die ph Expediton werden theilnehmen Dr. Jacobſon und Dr. Behrens 


Mkalifpen, Prof. Möbius, Dr. v. Martens und Dr. Ben 
ahmen chen, Dr. Magnus und ref. Seffen “ir die botariſchen Unter 
eipzig, 9. Juni, Der Chef des Generalkommandos des 


neugebildeten 14. Armeccorps, General der Infanterie v. Werder, 


die f 


v. Alvimar, der ſich bei allen Berſchwörungen gegen Louis 
4 betheiligt hatte, mit 8 Chambord zu 
a 


In der u en ſchreibt Louis Ul bach: „Der Prinz 
Napoleon ſtellt feine Kandidatur in Korfika auf und feine 
Freunde verſichern, daß er mit großer Majorität gewählt wer⸗ 
den wird. Die Abgeordneten dieſer glücklichen Inſel wetteifern 
um die Ehre, ihm Platz zu machen. Ez verſteht ſich von ſelbſt, 
daß der Prinz Republikaner iſt, es ſei denn, daß er lediglich 
deshalb in die Nattonalverſammlung kame, um endlich mit dem 
Herzog von Aumale zuſammenzutreffen. Wir erinnern uns, 
daß der Prinz Napoleon, als er im Jahre 1852, nach dem 
Staatsſtreich, einem republikaniſchen Journaliſten begegnete, der 
von den gemiſchten Kommiſſionen verfolgt wurde, im Geſpräch 
über den Präſidenten die Worte fallen ließ: „Dieſer Elend:! Er 
ruinirt den Namen Napoleon; aber nach ihm wird man ſich 
dieſes Namens noch einmal, nur noch ein einziges Mal bedie⸗ 
nen konnen, um die Republik zu gründen!“ Wir verbürgen 
dieſe Aeußerung und haben dafür einen vortrefflichen Grund; 
denn fie iſt gegen uns feltft gethan worden. 

Das „Journal des Debats“, welches wir wohl als 
Anhänger der Orleaniſten bezeichnen konnen, bemerkt zu dem 
Briefe des Prinzen Napoleon an Herrn Jules Favre: 

Dieſes Dokument iſt von einem Ende zum andern nichts als eine Rück⸗ 
forderung der angeblichen Rechte der Familie Bonaparte, eine verwegene 
Apologie des Kalſerreichs und eine äußerft heftige Anklageſchriſt gegen die 
Regierung, welche auf daſſelbe gefolgt iſt. Wenn wir ſagen eine verwegene 
Apologie, ſo iſt der Ausdruck nur 7 denn es gehört in der That mehr 
als Verwegenheit dazu, heute mit der . aufzutreten, daß das 
Kaiserreich nur Fehler begangen hätte, unſere Unglüdsichläge aber erſt von 
der Revolution vom 4. September datirten. Am 4. September, d. h. am 
Tage nach der Kapitulation von Sedan, blieb von allen Armeen Frankreichs 
nichts übrig, als die unter dem Kommando des Marſchalls Bazalne ftehen» 
den und in Metz zernirten Corps; alles Andere war vernichtet oder in 
Deutſchland gefangen, fo daß wir genau gc keine Armee mehr hatten. 
Nach der Meinung des Prinzen Napoleon ſcheint das kein Unglück, ſondern 
nur ein Fehler der kaiſerlichen Regierung geweſen zu ſein, ein zudem recht 
verzeihlicher Fehler, da Niemand ſich rühmen kann, vollkommen zu ſein. In 
einem Feldzuge von einem Monat mehrere Schlachten zu verlieren und zwei⸗ 
malhunderttauſend Mann in den Händen eines ſiegreichen Feindes zu — — 
der ohne weiteren Widerſtand in das Herz des Landes vorrückt und zur Be⸗ 
Ingerung der Hauptſtadt ſchreitet, das iſt ja wirklich nicht der Rede werth 
und man muß von Natur ſchon ſehr ſchlimm angelegt ſein, um dies ein 
Unglück zu nennen! Welche Regierung bätte ſich nicht einen kleinen Fehler 
dieſer Art vorzuwerfen? Der ganze Brief des Prinzen Jerome tft in dieſem 
Geſchmack gehalten und in einer Zuverſichtlichkeit, die den ne. aus der 
Faſſung bringt. Wie ſoll man mit kaltem Blut die Urheber des Staats- 
ſtreichs vom 2. Dezember, von Freiheit und Geſetzlichkeit fpre hoͤren ! 
Alles Maß überſchreiten aber die Vorwürfe des Prinzen gegen die Männer, 
welche in Folge der Ereigniſſe vom 4. September ans Ruder kamen und 
die er anklagt, ihren Abgeordneteneld verletzt zu haben. Hatte der Prin 
Napoleon nicht ſelber, wie fein Vetter, den Eid auf die Republik geleistet 
Was iſt aus allen dieſen fo feierlichen und fo oft wiederholten Gelöbniffen 
geworden! Nur die Röthe auf den Wangen, dürfen die Bonaparte, dieſe 
ewigen Verſchwörer, von der den geleifteten Eiden, den Rechten und Freihei ⸗ 
ten der Völker ſchuldigen Achtung ſprechen. 

Für den Fall, daß die Verbannungsgeſetze aufgehoben wer⸗ 
den (fie find es ſchon) ſoll Prinz Napoleon bereits ſeine 
Kandidatur für einen korſiſchen Deputirtenſitz fertig haben. Daß 
er gewählt wird, iſt ſicher, und fortweiſen kann man ihn aus 
der Nationalverſammlung nicht. Zu reden verſteht er bekannt⸗ 
lich. In der Preſſe regt ſich auch ſchon der Bonapartismus 
recht lebhaft; an Geld fehlt es dem Kaiſer jedenfalls nicht, um 


Am 8. wurde der ehemalige Delegirte beim Kriegs⸗Mini⸗? 


ſterium, Roſſel, den die Komune bekanntlich abge 

welchem es aber gelungen war, ſeine Freiheit 1. > Bin: 
haftet; derſelbe hatte ſich in dem Haufe Nr. 54 des Boulevards 
St. Germain verſteckt 7 Er leiſtete keinen Widerſtand. 
Ferner wurde der Oberſt Matufewicz, Führer der 20. Legion, 
verhaftet; derſelbe war früher Offizier der regelmäßigen Armee 
und iſt Ritter der Ehrenlegion. Mehrere Concierges wurden 
heute Morgen im 16. Arrondiſſement feſtgenommen, welche fal- 
ſche Deklarationen 8 hatten. Einer derſelben war K 
tän der Kommune im 257. Bataillon. Der Generalſtabs C 
Millidre's, Dupont, iſt ebenfalls in die Hände der Behörde 
gefallen. Derſelbe wurde in einem Haufe der Rue Cherche Midi 
aufgefunden. Jaclard verſuchte geſtern, ſich aufzuhängen. Seine 
Kerkermeiſter kamen aber zur rechten Zeit an und ſchnitten 
die Schnur durch. Dem Mitgliede der Kommune Ranvier, 
Direktor des Gefängniſſes St. Pelagie, iſt es gelungen, ſich ums 
Leben zu bringen; er hängte ſich in der Kirche St. Joſeph auf. 
Er war es, welcher den Direktor des Journals „Siecle“ 
Chaudey, erſchießen ließ Ferner wurden verhaftet: André Gill 
der bekannte Karrikatuſen Zeichner, welchen die Kommune zum 
Konfervator der Galerie des Luxemburg ernaunt hatte; der Koms 
mandant Joſeph einer der eraitirtefien Offiziere der Kommune 
welcher ſich erboten hatte, eine Kompagnie von Attentätern zu 
organiſiren, die ſämmtliche Fürſten Europa's nebſt ihren Fami⸗ 
lien aus dem Wege räumen ſollten, und endlich eine unter dem 
Kaiſerreich bei allen Skandalen genannte Große der Halbwelt 
Fräulein Markowich. Die Urſache der letzteren Verhaftung 
iſt noch nicht bekannt. 


Ueber die letzten Augenblicke Delescluze's werden dem 
„Moniteur“ noch folgende Mittheilungen gemacht: 

Als die Mairie des 10 Arrondiffements nicht länger r alten war, 
mußte 4 Delescluze mit den fünfzig oder feharig Stabsoffizieren, die 
feiner Befehle harrten, nach dem Chateau d'Cau zurückziehen. Er trat allein 
in Zivil, an der Spitze ſeines reichgalonirten Stabes, den Weg dahin an; 
er trug den nußbraunen Paletot, in dem man ihn feit Jahren zu ſehen ge- 
wohnt war, ein ſchwarzes Beinkleid, eine ſtarke Kravatte und einen Illzhnt. 
Er hatte einen Revolver in der Hand und ging feiner Gewohnhelt emäß 
feif und ganz gerade vor ſich hin, während fein Stab, durch das Helfen 
er Kugeln erſchreckt, ſich rein nach dem Schauplatz des 
umwandte. Der Krlegsdelegirte bega Jo nach der Prinz⸗Eugen⸗Kaſerne, 
von da nach dem Haufe Ne. 120 und 122 des Faubourg du Teuple, wo 
er übernachtete, und endlich nach der Mairie des 14. Arrondiſſements, welche 


dem Widerſtand zum letzten Zentrum dienen ſollte. Am Freitag 8. Mai 
erſchien Deleseluſe auf dem Pore Lachaiſe, wo er zu Füßen des Rieſend 
mals der Familie Demidow eine Batterie zu errichten verſuchte. dem 


er ſich überzeugt hatte, daß dieſe Stellung nicht zu halten war, ftieg er 
wieder zu Pferde und kehrte in Begleitung des General Euded und des 
Oberſten Brunet nach der Mairie zurück, wo Alles für einen letzten ver. 
weifelten Kampf vorbereitet war. Am Sonnabend früh wurden die noch 
übrigen Barrikaden des Boulevard Voltaire von der erſten Brigade des 
Corps Clinchant angegriffen, während der General Vinoy fie don der 
Baſtille aus im Rüde bombardirte. Delescluze begab ſich zu der dritten 
Barrikade und wollte mit Brunet um jeden Preis die Räumung dieſer wich⸗ 
tigen Pofition verhindern. Nach zwanzig Minuten etwa erklärte Brunet 
ſelbſt ein längeres Bleiben unmöglich. Der Kriegsdelegirte wollte ihn nicht 
hören und gab Befehl, welter zu kämpfen; aber das Feuer der Truppen 
wurde Iept % mörderiſch, daß die Inſurgenten unter den Augen des Wa. 
niſters die Barrikade im Stich ließen. Delescluze blieb allein zurück; zwei 
Kugeln, welche ihm die erſten Soldaten im Vorrücken ſendeten, trafen ihn 
in der rechten Schlafe und auf der linken Bruſt und machten ſeinem Leben 
augenblicklich ein Ende. Inzwiſchen 2 — auch die an die eroberte Bars 
rikade grenzenden Häuſer ein und im Zuſammenbrechen fiel Delescluze auf 
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einen noch flammenden Balken, daher denn auch an feinem Leichnam die 
Haut von der Stirn ganz berabgebrannt war. 5 

Es werden noch immer allerlei Schriftſtücke veröffentlicht, 
die unter den Papieren der Kommune vorgefunden worden ſind, 
darunter u. A. folgender Brief des Delegirten für die 
N Angelegenheiten an den General Bergeret: 

Mein lieber Bergeret! Ich bitte Sie, den Schritt welchen wir bei 
dem Oberkommandanten des 3. preußiſchen Armeeecorps unter⸗ 
en mit einem gewiſſen Apparat zu umgeben. Es handelt ſich darum, 
offiziell zu erfahren, an welchem Tage die Deutſchen die Forts 
des linken Ufers räumen werden, damit wir die Beſeßzung derſelben 
durch die Verſailler verhindern können. Die Oepeſche ſoll daher durch einen 
als Parlamentär geſchickten und mindeſtens von einer Ordonnanz begleiteten 


Offizier des Generalſtabs überreicht werden. Gruß und Gleichheit. Pa ſchal 


Grouſſet. 

Grouſſet wiegte ſich, wie man ſieht, in ſeltſamen Täuſchun⸗ 
en, indem er über die Mittel nachſann, durch welche den 
reußen zu imponiren wäre. Sein Parlamentär kam, wie man 

weiß, mit dem in dem vorſtehenden Briefe bezeichneten Zere⸗ 
moniell an, wurde 16 kurzweg zurückbefoͤrdert, ohne irgend 
eine Antwort auf die diplomatiſche Anfrage wegen Räumung 
der Forts zu erhalten. 
Von den 21,000 Zündbom ben, welche die Kommune 
* en laſſen und von denen nur 2000 verbraucht wur⸗ 
5 ſind jegt nur 10,000 aufgefunden worden; 9000 find 
no 


8 jetzt 
verſteckt. Die Nachſuchungen dauern fort, 
Verſailles, 8. Junt. Die franzöſiſche Anleihe wird 
drei Milliarden betragen und, wie definitiv beſchloſſen wurde, 
in Pefpruenger Rente, emittirt werden. Dieſelbe wird ſchon 
in der nächſten Woche in Paris und im ganzen Auzlande 
zur öffentlichen Subskription aufgelegt werden. Der Finanz⸗ 
miniſter Pouyer-Duertier ſtellte den Telegraphen zwiſchen Ver⸗ 
ſailles und auswärts zur ausſchließlichen Verfügung der Bankiers, 
welche hier die zahlreichen engliſchen, holländiſchen und belgischen 
Syndikate vertreten, damit dieſe ſich ſchneller mit ihren Kon⸗ 
ſortien verſtändigen können. Baron Alphons Rothſchild hatte 
beute Vormitlags nach einer Konferenz mit Pariſer Bankiers 
eine zweiſtündige Unterredung mit dem Finanzminiſter. — Der 
Herzog von Nemours und der Graf von Paris haben 
allein der Fuſion mit den Bourboniſten zugeſtimmt. Die 
Bedingung iſt, daß der Graf von Chambord zu Guuften 
des Grafen von Paris abdankt. Der Prinz von Joinville 
und der Herzog von Aumale find dieſer Uebereinkunft nicht 
beigetreten. F. Pr.) 
Italien. 

Rom 9. Juni. Die auswärtigen Nuntia turen ers 
hielten gemeſſene Inſtruktionen, zu erklären, der Papft glaube, 
ungeachtet des Garantiengeſetzes der italieniſchen Regierung, ſich 
nicht im Beſitze der vollen Freiheit als Oberhaupt der Kirche 
au befinden. — Die von mehreren Journalen gebrachten Mit⸗ 
heilungen über augenblicklich zwiſchen der italleniſchen Regie⸗ 
rung und dem päpſtlichen Stuhle ſtattfindende Unterhand⸗ 
lungen find durchaus unbegründet. (N. Fr. Pr.) 


Rußland und Polen. 
9 Warſchau, 10. Juni. Die ruſſiſche Regierung bat 
neuerdings in Bezug auf die Eiſenbahnbauten den Grund» 
lag Adoptitt, 15 diejenigen Bahnprojekte, welche eine hervorra⸗ 
Wen Bedeutung haben, zuerſt zur Ausführung kom⸗ 
men und alle andern ihnen nachſtehen ſollen. Zu dieſen Bahn⸗ 
projekten gehören namentlich diejenigen, welche die Verbindung 
der inneren n deren wichtigſten Waffenpläge mit 
dem Kaukasus, Sebaffopel, der moskauiſchen und öſterreſchiſchen 


Flüchtige Reiſeeindrücke aus dem Juli 1870. 
a Q 


nt on Utis. 

2. Wien. (Fortſetzung.) 
Durchs prächtige Wien in mäßiger Eil' 
Gere de pie 1 5 90 41 

regerer u ur e e 

Sit Walen ohne Zahl geht. * 
Die Tramwaywagen, die Omnibus, 
Die Fiacres fliegen brauſend, 
Dazwiſchen pilgern beſcheiden zu Fuß 
Tauſend und aber Tauſend. 
Auftauchen leuchtend ſchöne Frau'n 
Und traumhaft vorüber gaukeln, 

Wie Roſen von Eden anzuſchau'n 
Die auf Tigris Wellen ſich ſchaukeln. 

Dieſe Verſe hätte ich machen können, als ich unter einem 
Zeltdache in der Praterſtraße ſaß und die Schaaren der Prater⸗ 
pilger zu Tauſenden an mir vorüberkommen ſah. Mir fiel es 
aber nicht ein Verſe zu machen, dazu war ich zu verſtimmt und 
zu aufgeregt. Ich kam ſoeben von der Redaktion eines oft 
genannten Wiener Journals. Dort hatte ich einen lange nicht 
mehr geſehenen Freund zu treffen gehofft. Freilich als ich die⸗ 
ſem vor 8 Tagen geſchrieben, wenn er nichts beſſeres zu thun 
hätte, mochte er zum dreizehnten Juli von Gratz na Wien 
kommen, war das ein halber Scherz geweſen; ſeitdem aber hatte 
ich mir eingeredet, er werde wirlich ommen, und ſo verſtimmte 
es mich nicht wenig, daß er nicht da war. Mein ahnendes 
Herz hat aber doch nicht Unrecht gehabt: mein Freund iſt auf 
meine Einladung wirklich nach Wien gekommen, freilich erſt, 
als ſchon acht Tage fort war. Dieſer Unglückliche iſt näm⸗ 
lich zugleich Kantianer und Dichter. Die Zeit iſt ihm, als eine 
ſubjektive Form der Anſchauung, 35 gleichgiltig und ebenſo 
der Raum, welcher ſich ihm freilich zuweilen ſehr fühlbar auf 
drängt, wenn er in ſeinem Geldbeutel überhand genommen hat. 
Dieſen Gedanken hat er in einem Sonettenkranz feiner „Alpen⸗ 
veilchen“ finnig ausgeführt. Er it auch der Verfaſſer jener 
„Bilder von der Semmeringbahn“ in welchen es unter anderm 
heißt: „Nachdem wir aus dem finſtern Schoße der Erde her⸗ 
vorgebrauft waren, ſchwindelte der ſchwarze Feuerdrache auf 
er Viadukt hin und wir folgten ihm trunken durch 
die entzückende Gegend“. Hier konnte eine proſaiſche oder gar 
böewill e Auffaſſung die Trunkenheit mit der vortrefflichen 
Bahn! offreflänteation in Mürzzuſchlag und dem Vöslauer, den 
es dort giebt, in Verbindung bringen. In die Genüſſe dieſer 

uration verſunken rief einſt ein Fremdling“), der ſoeben die 

e Steiermarkts überschritten hatte, aus: „In Steiermark 
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iſt es doch ſchön!⸗ 


) Es war nicht Ewald. 


Grenze bezwecken und deren Bauausführung denn auch mit 
aller Energie betrieben wird. Eine hervorragende Stelle unter 
dieſen Bahnprojekten nimmt das unlängſt genehmigte Projekt 
„Kiſchenew⸗Pruth⸗Jaſſy“ ein, durch welches die fürf die 
ruſſiſchen Zukunftsplaneſo wichtige unmitelbare Schtenenverbin- 
dungmit der Moldau hergeſtellt wird. Die Bauausführung dieſes 
Projekts iſt ſchon vor einigen Wochen mit 6000 Arbeitern in Angriff ges 
nommen worden und ſoll ſpäteſtens dis Ende 1872 vollendet werden. 
Von nicht geringerer a Wichtigkeit iſt die bereits im Aus 
bau begriffene Bahnlinie Breſt Berdyczew mit in Abwei⸗ 
chungen nach Kiew und Woloczysk (an der öſterre ich. Grenze) 
durch welche die Feſtungen Lithauiſch⸗Breſt und Kiew mit 
Galizien in unmittelbare Schienenverbindung gebracht werden. 
Die Erdarbeiten auf, dieſer Linie find größtentheild vollendet und 
auch die Schienenlegung. hat ſtreckenweiſe bereits begonnen. 
Noch weiter iſt der Ausbau der Baynlinte Breſt⸗ Smolentzk 
vorgeſchritten, der noch im Laufe dieſes Jahres vollendet wer⸗ 
den ſoll. — Am vergangenen Mittwoch reiſte eine Deputa⸗ 
tion des hier garniſonirenden petersburger Grenadier⸗Regi · 
ments König F iedrich Wilhelm III. von hier nach Berlin 
ab, welche beſtimmt iſt, die ruſſiche Armee bei den Einzugs⸗ 
feierlichkeiten in der deutſchen Metropole zu vertreten und der 
einige Tage darauf ſtattfindenden Enthüllung des Denkmals des 
Könige Friedrich Wilhelm III. beizuwohnen. Die Deputation beſteht 
aus dem Reziments⸗Kommandeur General⸗Major v. Aller, dem 
Bataillons⸗Kommandeur Oberſt Pohl, dem Stabskapitän Jukenoff, 
dem Regiments. Adjutanten und Stabskapltän Timofieff, dem 
Feldwebel Maxim Grewceoff und dem Gemeinen Maxim Korem⸗ 
niczuk und wird ſich 14 Tage in Berlin aufhalten. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt, 4. Juni. Die Kammern wurden heut vom 
Fürſten Karl mit einer Thronrede eröffnet, der wir folgende 
Stelle von allgemeinerem Intereſſe entnehmen: 

Ihre Gegenwart hier, m. H. Senatoren und m. H. Deputlrten, beweift 
dinlänglich, daß das Land eniſchloſſen if, das Glück nirgends anderswo als 
in der Dednung und der Stabflität zu ſuchen; denn nicht ungeſtraft über⸗ 
tritt man das Geſetz der Wahrheit, und nicht oßne ſich ſchrecklichen Folgen 
auszusetzen, verlegt man die fundamentalen Prinzipien, auf welchen die Ge⸗ 
ſellſchaft aufgebaut iſt. Wir müſſen alſo die Gegenwart konſolidiren, um 
uns die Zukanft zu ſichern. Die beſtändigen Beweiſe von Vertrauen in 
meine Regierung, welche mir von allen Seiten zugehen; die Ruhe, welche 
im 9 Lande bericht; der rührende Empfang, welcher mir auf der Reiſe, 
die ich mit der Fürſtin in einem Theile Rumäniens unternommen, bereitet 
worden iſt haben meine Ueberzeugung beftſtigt, daß das Land im auszeich⸗ 
nendften Sinne der Erhaltung des Beſtehenden zugeneigt iſt, daß die Lehren 
dir Vergangenheit ihre Früchte getragen haben und daß alle U iternehmungen 
der Unordnung in Hinkunft nur auf allgemeine An ſtoßen könnten, 
bevor noch die 1 ſle mit der verdienten Strafe belegt hätten. 

ag unſere auswärtigen Beziehungen betcifft, fa hat meine Regierung die 
ſchmeichelhafteften erh erhalten. Die Hohe Pforte leiht uns 
ihre wohlwollende Unterſtützuag, überzeugt von unſerem feſten Entſchluſſe, 
die Bande, welche uns mit ihr vereinen, und die, wir ſind davon überzeugt, 
Rumänien in feiner politiſchen Exiſtenz nur befeſtigen können, unverſehrt 
Auer ef Die garantirenden Großmächte, welche ſo viele 
Anſprüche auf die 


Fee e, e eee e 

Die rumäniſche Regierung hat, wie wir vernehmen, ſowohl 
der fouzeränen Pforte als den Garantiemächten ihre feſte Ueber ⸗ 
zeugung ausgeſprochen, daß ſie im Stande ſein werde, mit der 
jetzt verſammelten Landesvertretung Zuſtände zu ſchaffen, welche 
alle Bürgſchaften eines dauernden inneren und äuße⸗ 
ren Friedens in ſich trügen. 


Doch ich mache Abſchwelfunzen, wie Krlegskorreſpondenten 
zu machen pflezten, wenn fie die Thatſache, daß fich vor Paris 
nichts zugetcagen hatte, zu zwei Briefen ausſpinnen ſollten. 
Mein Freund war alſo nicht angekommen und ich ſaß an der Jäger 
zeil, ſchwermüthig „mein Herz verzehrend“, wie Homer jagt, 
und ein Seidel dazu trinkend, was bei ihm nicht vorkommt. 
Zu der Verſtimmung des Enttäuſdten kam die Unruhe, in 
welche mich die politiſchen Nachrichten verſetzten. Einer der 
Redakteure halte mir nämlich ein Telegramm mitgetheilt, nach 
welchem Frankreich ſeine Heermaſſen in zwei Kolonnen auf 
Straßburg und Luxemburg in Bewegung ſetze. „Der Keieg 
ſteht vor der Thür“, hatte er hinzugefügt, „Frankreich will ihn 
haben. Wir können Preußen nur den Sieg wünſchen, ſo ſchwer 
es uns auch wird.“ Am nächſten Tage brachte dieſe Zeitung 
einen Leitattlkel, welcher anfing: „Die Lawine, welche ſchon 
lange am Bergabhange Sab iſt im Rollen“. Dieſer Artikel 
bezeichnete die deutſche Wendung jenes Blattes, welchem alsbald 
faſt die ganze Wiener auf folgte. 

Wie ich nun ſo da ſaß, empfand ich das Bedürfniß, mich 
über die politiſche Lage auszuſprechen. Aber die Leute, welche 
ich am benachbarten Tiſch erblickte, ſahen nicht ſo aus, als ob 
eine polttiſch⸗ Unterhaltung mit ihnen leicht und lohnend ſein 
würde. Da ſaß ein Fuhrmann im blauen Kittel, die Peitſche 
neben ſich an den Stuhl gelehnt, ein Droſchkenkutſcher, ein 
Eiſenbahnkondukteur und einige Leute, welche für unbemittelte 
Handwerker gelten konnten. Von ihrer Unterhaltung verſtand ich 
nicht viel, da ſie ein unverfälſchtes Wieneriſch redeten, aber die 
Aeußerungen ihrer Fröhlichkeit ließen eine Art von Urbanität 
nicht verkennen. Ein hübſches Mädchen trat mit zwei Seideln 
aus der Gaſtſtube. Der Fuhrmann nöthigte ſie, nicht ohne 
eine gewiſſe Ritterlichkeit, das eine Glas zur Hälfte auszutrinken, 
nahm es dann für ſich und ließ dem Mädchen ein neues geben. 
Das geſchah in der freiſten, natürlichſten und anſpruchloſeſten 
Weiſe, welche an die angeborene ih italieniſchen Volks⸗ 
thums erinnerte. Wie anders würde ſich in Berlin eine ſolche 
Szene abgeſplelt haben! Dort giebt es zwar einen Bürgerſtand 
nicht ohne Gediegenheit, ober unter dieſem — von einer bes 
ſtimmten Arbeiterklaſſe abgeſehen — kein Volk. 

Ein wohlgekleideter Herr, augenſcheinlich ein Kaufmann, 
ſetzte ſich zu mir. Ein Knabe von etwa zehn Jahren begleitete 
ihn. Ih fand bei dem Mann ein deutſches Herz und ein über⸗ 
raſchendes Verſtändniß der Zeitlage. Die Milde des Urtheils, 
welche mir wohlgethan, ſchlug aber ſofort in eſſigſaure Schärfe 
um, wie wir von der inneren Politik und dem abgetretenen 
Hürgerminiſterium zu ſprechen anfingen. Es iſt mir nicht ges 
lungen, in Wien einen Menſchen aufzutreiben, welcher von den 
Miniſtern der neuen Aera gut geſprochen hätte. Noch gie 
wurde freilich die Bitterkeit, jo wie die Rede auf das Konzil 


Dankbarkeit der Nation haben, beobachten mit Theilnahme 


Deutſcher Reichstag. 
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Berlin, 10. Suni, 9 0 um 12 Uhr. Am Tiſche des Bundes⸗ 
rathes Delbrück, v. Schlör u. A. Erfter Gegenſtand der T.⸗O. ift der An⸗ 
trag der Abgg. Volk, Banks und Hölder. Der Reichstag wolle beſchließen: 
. der Verhandlungen, welche in der Sitzung des Reichstags am 
17. Mai d. J. in Betreff der Interpellatlon des Abg. Banks wegen Ver⸗ 
ſetzung von Poſtbeamten ſtattgefunden, ſowie der hierbei von dem 
Herrn Präſidenten des Reichskanzler⸗Amts bezüglich der Ausübung des 
Petitionsrechts durch Beamte, abgegebenen Erklärungen, ſpricht der Reichs ⸗ 
tag dem Herrn Reichskanzler die Erwartung aus, daß das verfaſſungsmäßige 
Recht der Beamten, ſich mit Petitionen an den Reichstag zu wenden, 
Zukunft nicht mehr werde beeinträchtigt werden. 

Nachdem Abg. Völk den Antrag begründet hat, ſpricht Präſident Del⸗ 
brück: Es liegt den verbündeten Regierungen und insbeſondere der Verwal 
tung der dem Reiche überwieſenen Verwaltungszweige ſeyr fern, eti 
tionsrecht irgend Jemandes und insdeſondere der Reichsbeamten zu b * 
tigen oder zu verkümmern. Jasbeſondere in Beziehung auf die Poftbeamten, 
deren Verhältniſſe den nächſten Anlaß zu dem vorliegenden Antrag gegeben 
haben, beweiſt eine große Reihe in früheren Seſſionen des Norddeulſchen 
Reichstages und in der gegenwärtigen Seſſien des Deutſchen Reichstages ein ⸗ 
gebrachter Petitionen, a. dieſes Recht thatſächlich in ausgedehnten Umfange 
ausgeübt worden iſt. enn der Abg. Völk den Antrag, welcher ungeach⸗ 
tet dieſer Wahrnehmung eingebracht iſt, damit motivirt hat, daß Thalſachen 
vorlägen, welche zu der Annahme berechtigen, es ſeien Poftbeamte lediglich 
wegen Ausübung des Petitionsrechs verfegt, fo kann ich erklären, daß die 
Thatſache, aus welcher er dieſe Folgerung hergeleitet, mißverſtanden ſein muß; 
denn Bag wigen Ausübung des Petltionsrechts find keine Poftbeamte 
vorfcht. Ich kann daher dem Aatrage gegenüber nur erklären, daß die 
Reſchzverwaltung nach wie vor entfeent ift, den Reichsbeamten die Ausübung 
dis Petitlonsrechts zu beeinträchtigen oder zu verkümmern. 

In Folge dieſer Ecklärung beantragen gleichzeitig 1) der Abg. Frie⸗ 
denthal: Ja Erwägung der von din verbündeten Regierungen abgege⸗ 
benen Ecklärung üder den Antrag der Abg. Völk u. Gen. zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen. 2) Der Abg. v. Kuſſerom: Der Reichstag wolle mit 
Räckſicht auf die fo eben vernommene Ecklärunz über den Antrag zue Ta⸗ 
nen 

Abg. Banks: Der Schluß der Erklärung Delbrücks macht es mir 
leider unmöglich, meinen Antrag nurüduugiehen. Ee hat gefagt: den Poſt⸗ 
Beamten ift ihr Petitionsrecht nicht verkümmert worden; das ſteht im t- 
teſten Widerſpruch mit den bekannt gewordenen Thatſachen, vor Allem mit 
dem Betefe des hamburger Dierpobtrettorg Schulze, welcher als Anla 
4 zu einer Interpellation vom 17. Mal zu Ihrer Keantniß gekommen If. 
(Hört! Hört!) Ferner hat Präſ. Delbrück damals geſagt, ein Verbot 

etitionsrehls für die Postbeamten eziſtire nicht, und nachdem einer 

böchften Reichsbeamten am 17. Mat dieie Erklärung hler abge 515 hat, 
dringen kurz darauf die Zeitungen eine Verfügung des General- oh ehtord 
vom 29, April, welche dieſer Erklärung aufs kraſſeſte widerſpricht. (Mebne® 
verlteſt unter zahlreichen Zelchen des Unwillens das bekannte Reſkr pt.) Noc 
dat Niemand die Echtheit diefes Schriftſtückes bezweifelt. Wenn man daß 
Petitlonsrecht der Beamten fo auslegt, daben fis gar keines, und deshalb 
iſt die e unſeres Antrages nothwendig. 

Abg. Friedenthal: Nach meiner Anſſcht will der Voltſche Antrag 
nur für die Zukunft Konſcquenzen vordauen, melde der 255527 
als derechiſgle anerkennen kann und will. Es iA uns nun vom Tiſche des 
Bundesratds geſagt worden, erſtens daß das Petitionsrecht der Beamten 
anerkannt iſt und in Zukunft nicht mehr verkümmert werden ſoll und zwe! 
tens, daß die Maßregel gegen die beiden hamburger Poſtſekretäre nicht le. 
dig ich wegen Petitionen erfolgt iſt. Od in dieſem ſpeziellen Falle Hahler 
begangen find geht uns nichts an, wir wollen nur das Recht der Bol 
vertretung wahren und gegenüber dieſem Antrag, der ſich nur mit nfe 
tigen E befaßt, iſt das durch die Erklärung des Praftdenten 

el geſchehen. 
Abg. Holder; Wir wollen nicht auf den hamburger Fall zurückgeben“ 
wir gar keine Abhälfe verlar mir 1 
a de V e n en e 
die wie gehört haben, auch für die Zukunft m 
Soll der Steppan’ige Erlaß neben dieſen Erklär 
aufrechterhalten werden, dann iſt unſer Antrag nicht erledigt; wir verlange 
daß der Erlaß als unberechtigt des avoultt wird. Es iſt nicht unſere 
ſicht, Konflikte hervorzurufen; die Verdienſte der Poſtverwallun 9 
[2 


daß die Erklärungen, 
dend ſein werden. 


Niemand; aber fie hat deshalb kein Reat zur Verletzung der Verfa 
Je mehr wir uns vor hochklüngenden Worten gehütet und gegen die 
nahme von Grundrechten in die Virfaſfung geſträubt haben, umf 


— —— — 
und das neue Dogma kam. Aber dleſer Haß ift ein unftuchl⸗ 
barer, der bei der Menge nie zu eiger energiſchen Reformbewe“ 
gung führen wird. Dazu fehlt nicht nur das religisſe Intereſſe, 
ſondern auch die Energie des Wahrheitsſinnes. i 

Nach einiger Zeit kam die Frau des Kaufmanns, eine an“ 
muthige Erſcheinung, mit viel Geſchmack gekleidet. Eine halbe 
Stunde ſpäter ſaßen wir in einem der Kaffeegärten des Prater, 
in einer ſo ungezwungenen Unterhaltung, als wenn wir u 
Jahre gekannt hätten. Dieſe Unterhaltung war freilich keine 
ungeſtörte. Wir ſaßen ſehr 7 am Orcheſter und ſo mußten 
wir das Geſpräch unterbrechen, ſo oft geſpielt wurde. Nun ver⸗ 
langte aber das Publikum jedes Stück zweimal da capo, ohne 
Rückſicht auf die Anſtrengungen des Dirigenten, welcher ſich 
abarbeitele, als ob er ein Berſerker wäre. In den Pauſen der 
Muſik flog aber das raſche Schiffchen des Geſprächs deſto leh⸗ 
hafter hin und her, ein gar luftiges Gewebe webend. 

„Wo iſt denn der Hans'?“ fragte plötzlich nicht ohne Der 
ſorgniß der Vater. „Ei, er wird wohl auf a Baum klettert 
jein,“ meinte die Mutter gleichmüthig. Sie wandte ſich zu 
mir. „Schaun's, i hätt holt gern noch mehr Buaben. 
ſeit der eine Schlingel, den ich hab, turnt und ich ihm alle 
Abend die Höschen hinten flicken muß, hab i holt an einem 
auch ſchon genug.” 

Ich verhehlte nicht, wie wohl es mir in Wien und unter 
den Wienern gefiel. „Ja,“ meinte die Dame, „mir gefa 
holt auch hier. Da bei Ihnen, im Norden, da arbeiten die 
und laſſen ſich kaum Zeit zum Eſſen und zum Schlafen und 
wollen durchaus was werden — werden auch was, nämlich im 
Umſehn alt und kalt. Wir Wiener aber, wir willen zu leben 
und meinen auch, daß uns holt der liebe Gott dazu geſchaffen 
Und wenn wir mal traurig ſind, ſo iſt's, wie dort mit dem 
Monde —“ ich ſah hinauf und bemerkte, daß die Mondfinſter⸗ 
niß, die ich hatte beobachten wollen, bald vorbei war — es 
währt holt a Stund und der Schatten geht vorüber und es 
iſt Alles wieder hell.“ 

Hier denkt nun mancher Leſer mit Kopfſchütteln: „Wir 
Porddeutſche find mit unſerer ernſten und arbeitſamen Art 126 
weiter gekommen.“ Gewiß; aber das iſt ſchon oft genug gejagt, auc) 
unterm Strich dieſer Zeitung ſchon in pikanten Wiener Plaudereien 
ſchon geſagt, ſo daß ich die Leſer durch eine Wiederholung nur 
langweilen würde. Und dann tft es unſer Verdienſt, wenn W 
keine jeſuitenfreundliche Habsburger ſondern proteſtan r 
Hohenzollern an der Spitze des Staates haben und wenn 2 
nicht ein Ungarn an den Beinen, ein Böhmen am rechten un 
das übrige Slaventhum am linken Arm hängt? 1 
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und ſachgemäß, (Hört! Hört!) In 


müffen mir, Die Wicfemtelt de befehenben Befepe übermaden, Hier it 


verletzt und beshalb-müflen ir für unſe — e fe 1 
en wir für n Antrag ten, fo lange uns 
Delbrück nicht eine präziſe Erklärung über den Steppan'ſche Erlaß giebt. 
Mg Wagener (Neuſtettin): Niemand will das Petilionsrecht der 
Beamten verkümmern, noch weniger will irgend Jemand das verfaffungs⸗ 
mäßige Recht dieſes hohen Hauſes beeinträchtigen. Die Differenz befteht 
nur darin, erſtens worin beſteht das verfafiungsmäßige Petittonsrecht der 
n, und zweitens das verfaſſungsmäßige Recht dieſes Pauſes. Ich 
will hier nicht den wohlfeilen Etuwand ergeben, das die Verfaſſung des 
Petitlonsrecht gar nicht garantirt. Aber haben denn die Beamtrn das Pe⸗ 
Utlousrecht in abstracto, unbeſchränkt durch die Pflichten ihres Amtes? 
Darf ein Beamter aus dem auswärtigen Amte, oder, was Ihnen noch beſſer 
allen wird, aus dem Kultusminiſtetium hier dei uns um die Beſeltigung 
eines Chefs petitioniren? Oder darf ein aktiver Polizeibeamter dem All 
demeinen Deutſchen Acbeiterverein angehören. Darum allein dreht ſich die 
ganze Frage. Die Herren Antragfteller haben ſich ihre Sache ſehr leicht ge ⸗ 
t. Sie wollen die Disziplinargewalt der Regierung nicht beſchränken, 
aber wo fängt dieſe Gewalt an, wo hört fie auf? Wir beſtreiten Ihr 
Recht, eine Frage über die Gründe von Disziplinarmaßregeln an die Regie: 
rung zu richten; wir beſtreiten auch die Pflicht der Regierung uit l, zu 
Ar erten. Die Verfaffung florirt nur, wenn beide Theile ſich mit ihren 
Rechten begnügen. Schlagen Sie über die Stränge, kommt es dahin, daß 
beiderſeits abſtrakte Rechte a gemacht werden, dann ſtehen wir wieder 
vox einem Verfaſſungskonfli iderſpruch). Würden die e nicht 
aufs . pflichtwidrig handeln, wenn * in dieſer Zeit die Erſchütte⸗ 
rung der Disziplin zuließen? Kann eine Regierung mit 50,000 Beamten 
tegieren, wenn jeder Unzufriedene unter ihnen den Beiſtand dieſes hohen 
Hauſes 174 uchen kann. Ich geh foweit, daß ich ſelbſt, wo eine Beſchwerde 
begründet ift, der Aufrechthaltung des Prinzips willen, keine Remedur 
uſche. (Obo!) Die Geſchichte hat noch immer gelehrt, daß Regieren doch 
noch nothwendiger ift, als en halten und Heſelallönen faſſen. Beſchlie · 
n Sie im Sinne des Völk'ſchen Antrages, ſo bekommen Sie von der Re⸗ 
erung doch Leh nee (Bewegung) ne 12 5 
des Generalpoſtdirektors ungeheuerlich; alte es für ſehr korre 
Hr Walen e gerade auch die Poſt⸗ 


fi t der fie dort ſehr raſch bei der 


iſt, den Beſuch von N er Juſubordination von Ber 


ekretärxe eine ähnliche Rolle. Die Regierung verbot ihnen dort einfach unter 
Androhung ſofortiger Amtzent 


Postbeamten 
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giebt es eben kein verfaſſungsmäßiges Recht (ſtürmiſcher Widerſpruch). 

— den 2 hervorgeht, handelt es ſich in dem 

er Fall auch gar nicht um Petitioniren, ſondern um Apitiren. Sehr 

e haben pe rt, doch nur die zwei, weiche ägltirt haben, 

d verſetzt. Ich habe Ihnen die Erklärung des Präſidenten Delbrück, die 

le nicht verſtanden zu haben ſcheinen, in gewöhnliches parlamentariſches 

Deutſch überſeßt; die Annahme Ihres Antrages wäre ein Präjudiz, das keine 
Regie 9 akzeptiren kann. 

Abg Ludwig (Sachſen). Wenn Herr Delbrück am 17. Mat ſagte, 
tn sr kan der Regierung ftehe der niedrigſte Beamte dem höchſten gleich, 
fo war das eins u Pirat; a ee 1 an 

amburger ärt w wmteder einge elächter rechts). ade 
— i e ae nal ge, mit 9 30 3 m ee 
all zört, wo es ſich um fragen handelt, voraus ſah. ın Sie 
nur Agent, ale Id ien iſt, ſo wird man auf den 
ur ſein Sehr nicht wahrt, mit Fingern weiſen. Gerade in 

der I dt büreaukratiſche Deſpotle auf die unergörteſte Weiſe. 
Raum die Debatte vom 17. Mai vergallt, als eine Maßregel Stephan's 
die tieffte Eatrüſtung in ganz Deutſchland weckte. Bei Krankheiten von 
fol nicht mehr das Gutachten von Aerzten, ſondern die Anſicht 


erer Merzte ins Geſicht. (Pöct! hört!) Catſchuldigen läßt 
— Sewallate wie w t vom Regierungstiſch gehört 
t is ndlichte und fagt dann; es war 
e gene ach der infamem Art und Weiſe — ich ſpreche 
mit Bedacht aus —, in der die Regzietungspreſſe dies Haus mit 
ug beworfen hat, hätte man wohl von nem Tiſche ein anerkennendes 
erwarten dürfen; ſtatt deſſen wird uns N die ich nicht 
er mit 17.3 1 En. 1 K 
Adg. Win dt bor brin neue motiviett ages · 
ung ein: In Erwägung, daß durch die Erklärung des Präſident en des 
B hg das Petitionbricht der Bundes beamten für die Folg⸗ 
keiner Weſſe beeinträchligt werden fol, über den Antrag Völk und 
ie Tagekordnung überzugehen. — Des Antragſteller konſtatirt 
Nein Wagener gegenüber, daß Art. 23 der Verfaſſung allerdings das 
orstecht garantirt. Derr Deldrück hat uns nun klar und beſtimmt 
1 unumwunden erklärt, daß die Regierung das Petittonsrecht der Beam 
en anerkennen und in Zukunft nicht mehr verkümmern will. Die Antrag 
dale erkennen das an; fie wünſchen aber noch elne deſtimmte Desavoui⸗ 
Und der kontteten Bale, welche zu ihrem Altrage Anlaß gegeben haben. 
Reſteſichts des Briefes vom Oderpoſtdirektor Schulze und des Stephan 'ſchen 
eſtripts iſt es mindeſtens ſehr wahrſcheinlich, daß die Hamburger Sekee⸗ 
€ wegen Petittonirens verſetzt find. Die Ausrede mit der Agitation ir 
azulaſſig, denn ſchließlich iſt keine Petion ohne eine gewiſſe Agitation mög⸗ 
dc Dengoch halte ich eint weitere Diskuffton für unräthlich, weil wir 
& allzu leicht sunfere, Rompeteng überſchreiten und in dag Gebiet der 
setufive üdergreifen. 11 die Erklärunz Delbrücks iſt das n gel 
. 8 damit wollen wir un zuftieden geben, Bus} ‚lau e 
i unſe iv 

10 5 an an on uns wünſcht, mit einem Konflikt unfere en 
2. 


rufstreue 
ei 


># 


Hm 
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zurück; die Windzorſt'ſche Tagesordnung 
5 muß, nahdem die 1 8 
l einen erſpruch erfahren e. 8. 
= Hooerbed: Da die inkriminirten Dhalſachen 75 widerlegt find und 
eint zufriedenzellende Erkläcung Delbrück, fo ſeht er von vielen Seiten in 
te er Beife, die mir nicht ganz würdig ſchien (großer Lärm), darum gebe- 
gen IR, nicht erfolgte, ſo nahm ich den Völk ſchen Antrag auf. Bl, buy 
der Weg dem Redner nicht das Recht zuerkennen, die Haltung eines Thri 18 
Wire igtieder des Hauſes als uicht würdig zu dezeichnen. 253 Las ker: 
bet durch das Bechalten der Regierung in eine Lage gelemmen, die 
der allgemeinen Situatſon des Landes act paßt. Wir daben hier das 
maß Öngelner Bürger wahrn hmen wollen und ein großer Theil von uns 
bh der Unficht fein, daß wir auf einer Erklarung &rime der Regierung 
In den 0 20 die nicht demüthig fein, aber doch demütpig klinge mag. 
mir Adern Fällen mag das angezeigt fein; in Diefem Moment ſcheint es 
al nd zutreſſend und deshalb werde ich mit Windthorſt ftimmen (Bel ⸗ 
amt ſchli t die Debatte. Abg. v. Hoverbeck betont als „Vize- An⸗ 
waffe“ ' 25 dan eine direkte Erklärung vom Tiſche des Bundes raths 
augen muüſſe, da Windthorſt ſchwerlich derechtigt fet, als Beauftragter 
dor Regierung Erklärungen abzugeben. Ee hatte auch gewünſcht, daß Windt- 
> ſeiner Anſicht nicht in die Form ber Tagesordnung, welche auf den 
date d en Schein dez Birwerflichkeit werfe, Ausdruck gegeben hätte. Ge 
® nun den Anſchein, als ob man der Regierung über eine Schwlerigkeit 


Weghrifen ſich du 
de h offene Erklärung zu retten fie zu ſtolz. 
dl Wind rt ebe WA. Is er kein Drran des Bundedra- 


* nach feiner gangen Stellung wenig Ausficht habe von ihm als 
— De . zu werden ederkelg, 155 v. Kuſſerow be⸗ 
einigt daß er gegen die Tagesordnung Bindthor ſtimmen würde und ver 


A] mit der Tagesordnung Briebenthal’s. 

A der Adſtimmung wird die mottoirte Tagesordnung des Abg. Frte⸗ 
Vue abgelehnt, desgleichen in namentlicher Abſttmmung dle des Abg. 
beralen u ait 125 gegen 113 St. (lar dieſelbe imma die Nationalit- 
nomme und das Benteum), desgleichen der von v. Hoverbeck wieder aufge- 
Vertſcrits rag Belt mit 119 gegen 116 St. (füc denfelben ftimmt die 
daß u. 4s. und mit geringen Ausnahmen die nationalliderale Wartet, fo 
41 Diekaſſten one pofitives Befultat (@ließt. 
leikun le gun die drei Entfhädigungsgefege (für Kriegsſchaben und Kriege 
Beralgun us gewieſene und Mpeberei), welche ohne Diskuſſton in dritter 

Bel 5 endgültig genehmigt werden. 
ee dritten Berathung des Geſetzes, bete. die Beftellung des Ober⸗ 
othrin gerichte in a6 0 als oberſtem Gerichtshof für Elſaß und 
tum: Pie Bm otioiet U indthorſt (Meppen) fein ablehnendes Vo⸗ 
Tie Bemerkungen, die in den vorangegangenen Berathungen den Abzg. 
gengeſtellt würden, waren gewiß ſehr geiſtreſch, 
alten ſte nicht aus. Ich finde in dem Ober⸗ 
Elſaß⸗Leſhringen zu Lelpfig die Garantien nicht, welcher 
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der pariſer Kaſſationshof für Elſaß-Lothringen bisher geboten hat. Das 
Argument, daß ein N er Juriſt für alle Zweige des Rechts ge 
nügen müſſe, iſt von der Majorſtät des Norbdeutſchen Reichstages und von 
den Bundesregierungen nicht anerkannt, denn fie haben ja ſpeziell für die 
Materie des Handelsrechtes das Ober- Handelsgericht konſtituirt. Die An⸗ 
ſchauung, daß die generell gebildeten Juriſten als ſolche qualifizirt fein müß- 
ten, in allen Zweigen des Rechts zu entſcheiden, führt geradezu zur Ver⸗ 
fluchung der Jurleprudenz. Soſche Juriften wiſſen gewöhnlich de omnibus 
aliquid et in toto nihil. Es iſt freilich unter großem Beifall des Hauſes 
behauptet worden, es wäre ſehr gut, wenn die Eatſcheidungen aus den großen 
Prinzipien des Rechts nach dem gefunden Menfchenverftande erfolgten. i 
wenn das richtig wäre, dann müßle in Gerichtshof von Bauern der bet: 
fein, denn in den Bauern pflegt der geſunde Meyſchenverſtand am meiſten 
vorzuherrſchen und mein verſtorbener großer Rechtslehrer Thibaut pflegte 
immer die großen Materien des Rechts durch Ausſprüche der Bauernklug⸗ 
keit zu beleuchten. Die richligſte und allein zweckmäßige Maßregel wäre 
geweſen, den rheiniſchen Senat dee Obertrizunals zu Berlin an die Stelle 
des partſer Kaſſationshofes für Elſaß⸗Lotzringen und nicht das Ober-Han- 
delsgericht zu Leipzig zu beſtimmen. Hier finden wir die Richter, die mit 
dem franzöſtſchen Recht wohl bewandert find, und es find in dieſem Senat 
alle Garantien für eine gute und ſichere Rechtſprechung gegeben: Man hat 
biefen allein richtigen Weg nicht eingeſchlagen und ich kann nicht für die 
Vorlage ſtimmen. 

Abg. Sraf Eulendurg: Diefe Frage iſt keine juriſtiſche, ſondern nur 
eine praktiſche. Der Grund, warum man nicht den rheiniſchen Senat des 
Odertribunals zu Berlin gewählt hat, ift einfach der: ebenſowenig wie man 
die Elſaß Lothringer in preußlſche Propſazen hat inkorporiten wollen, eben- 
hang dat man tönen jetzt die höchſt: luciſtiſche Inſtanz in einem _preußi- 
ſchen Odertribunal geben wollen. 

Die Vorlage wird darauf in drittet Berathung endgültig angenommen. 
Desgleichen ohne Debatte die Geſetzentwürfe, betreffend den Erweiterungs⸗ 
bau für das Dienflgebäude des Reichskanzleramtes; die Beſchaffung von 
Betriebs miſteln für die Eiſendahnen in Elfaß und Lothringen. 

Es folgen Wahlprüfungen und Petitionen. Der Stadtoorſtand von 
Mainz petitionirt um a eines Zuſchuſſes von 2 Millionen Gul · 
den zu den Koſten der profektirten Erweiterung der Stadt Mainz aus 
Reichsmitteln, beztehungsweiſe aus der ing AH „ 
Die Kommiſſton beantragt, die Petition dem Reichskanzler zur Erwägung 
und mit dem Erſuchen zu üderweiſen, event. dem Reichstage ein Geſeß 
wegen Gewährung eines Reichsbeitrages zu den Koſten der Erweiterung der 
Stadt Mainz vorzulegen. 

Referent Gneiſt motiviert dieſen Antrag durch den unleugbaren Noth ⸗ 
ſtand, der in der Stadt Mainz herrſcht; v. Benda dagegen beantragt, ſich 
mit der Ulberweiſung der Pelition an den Reichskanzler zu begnügen, um 
nicht allzu weit gehende Hoffnungen zu erregen und die Regierüngen gegen 
die wachſende Menge ägultcher und bis zur Unerfüllbarkelt fi ſteigernder 
Anſprüche zu fügen. Der Abg. Bamberger ſpricht für den Kommifſtons⸗ 


antrag. 
Reichenſperger (Krefeld): Ich will das in Rede ſtehende 
Bedürfnig der Stadt Köln nicht beſtreiten; ich glaube aber, daß die Unter⸗ 


ſcheidung die der Abg Bamberger zwiſchen Kriegsentſchädigungsgeldern und 
deu übrigen Reichsmifteln gemacht hat, eine weſentliche Bedeutung nicht hat; 
denn die Kriegsentſchädigungsgelder fließen in die Reichskaſſe und das Reich 
wird nur mit ihrer Hilfe derartige Ausgaben beſtreiten kännen. Ich bin aber 
auch der Anſicht, daß wir wenigſtens von nun ab etwas vorſichtiger mit den 
Reichsgeldern umzugehen haben werden. Ich glaube, daß auch die Stadt 
Köln approximativ fi in einer ähnlichen Lag: wie Mainz befindet und 
daß es eine normale Entwickelung nur finden wird, wenn es die Hülle feiner 
Mauern ſprengt. Ich meine daher, daß dieſe Petition nicht bloß 5 Baus 
auf Mainz, ſondern auch auf andere feſte Plätze, insbeſondere auf Koͤln müͤffe 
in Exwägung gezogen werden und in dieſer Voraus ſicht werde ich für den 
erſten Abſatz des Kommiſſtonsantrages ſtimmen. 
Ah. Braun (Gera): Wenn jeder fo, wie der Vorredner es gethan 
für feine Gegend plaidtren wolle, jo könve es leicht kommen, daß keine Ge 
gend etwas erhalte. Man dürfe keinen Wettlauf um die fünf Milliarden 
— 9 Fall von 8 rn 8 jet Br Den 
mit dem von Köln; letztere t 1 Lager, Au 

dehnung bere aka ex und die Wille t dazu noch beſitze, in 
Mainz aber! könne; bereits kein Fremder mehr zuziehen, weil er keine 
Wohnung finde. Im Vergleich mit allen anderen deutſchen Feſtungen ſei Mainz 
ganz gewaltig zurückgeblieben. Seit den Freiheitskriegen habe ſich die Ein 
wohnerzahl in den Feſtungen Stettin, Poſen Gale iſt erſt ſeit 30 oder 
40 Jahren zur Feſtung eingerichtet worden. — Red. d. Z.) Magdeburg, 
Memel und Spandau mehr als verdrelfacht, in Erfurt, Koblenz, Köln, 
Weſel, Minden mehr als verdoppeit, in Königsberg, Neiße und Stralſund 
babe fie ſich verdoppelt, und hinter allen dieſeg Feſtun en ſtehe die Stadt 
Mainz zurüͤckztrotz ihrer herrlichen u am Einfluſſe des Main in den 
Rhein einer Lage, die providenklell. geſchaffen ſei für eine große, mächtige, 
blühende Stadt. Nicht im Sonderintereſſe einzelner Jadividuen, fordern im 


Iitereſſe der deutſchen Nation werde der Reichstag handeln, wenn er den 


Antrag der Kommiſſion aunchme. 

909 Hammacher glaudt die Petition und den Antrag der Kommiſ⸗ 
fion vor jedem Zuſammenhang mit der Kelegskoſtenentſchädigung retten zu 
müſſen. Die Rommiffion gehe von der Anſicht aus daß die Reichsfeſtungen 
im permanenten Dienſte der Vertheidiger des Vaterlandes ftehen und daher 
elne beſondere Berückſichtigung verdienen. Er ſcheue nicht zurück vor den 
Konſequenzen einer afftrmatiben Erledigung der Wanſche der Mainzer Be⸗ 

völkerung. Da den Angaben der Petenten ein hohes Maß vol Waheſchein⸗ 
Uchkeit zu Grunde liege, fo könne Manz feine wirthſchaftlicen Zwecke ohne 
Uaterſtägung aus welleren Kreiſen nicht mlt Erfolg verfolgen. Zunächſt 
ſel in dieſer Hiaſicht das Großherzogtum Heflen verpflichtet und erſt, wenn 
bewleſen fei, daß dieſe Hilfe nicht aus reich,, könne und müſſe das Reich für 
Mainz eintreten Der Reichstag würde ein gutes nationales Werk im In⸗ 
tereſſe des deutfchen Neiches thun, wenn er in den Mainzern die Hoffnung 
erwecke, daß, falls die Erwägung des Reichskanzlers die Thatſachen beflä- 
tigt, er bereit ſei mit den nölhigen Geldmitteln Mainz zu unferflügen. 

Das Haus beſchließt im Sinne Reichenſpergers und v. Benda's die Ue⸗ 
berwelſung der Petition an den Reichskanzler zur Erwägung, dagegen den 
eventuellen Theil des Kommiſſionsantrages fallen zu laffen. (Für den un⸗ 
geipeilten Antrag ſtimmt elne ſehr ftarte Minorität namentlich rbeiniſcher 
Abgeordneten) Um 4 Uhr vertagt ſich das Daus, nachdem der Präſident 
Simfon ein Schrelben des Polizetpräfldenten v. Wurmb bat verleſen laſſen, 

nach welchem auf der Teibäne zwiſchen 8 und Pringeſſin Palais 
500 Plätze zur Verfügung der Diplomatſe, der Reichsbehörden und der 
Reichstagsmitglisder mit ihren Familien geſtellt find; außerdem noch etwa 
100 Plätze auf einer benachbarten Telbüne. Die Mitglieder werden ſich 
des halb bei Hen. Geheimrath Happel zu melden haben. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr (Milltair⸗ Penſtonsgeſetz, Bericht 
über das Parlamentsgebäude, Wahl der Mitglieder der Bundes Schulden 
Kommiſſton). 

(( ! o ET 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 12. Juni, Mittags 12 Uhr. [Wollbericht.] 
Im Anſchluß an den Bericht in unſerer Morgennummer bemer- 
ken wir, daß die in demſelben erwähnte Preisbeſſerung heute 
bei recht lebhafter Kauflust ſich erhalten hat, in einzelnen Fällen 
iſt auch wohl eine Avance von 1—2 Thlr. gegen geſtrige Preile 
zu regiſtriren. — Der Verkauf von Mitielwollen ging heute 
leichter von Statten, gleichfalls zu anziehenden Preiſen. — An⸗ 
haltend blieb der Begehr für Ruſtikal⸗Wollen, beſonders Seitens 
ſächſiſcher Fabrikanten. Bis Mittags war nahe ½ der Zufuhr 
geräumt; der Markt neigt ſichtlich dem Schluſſe entgegen. Die 
leider auch heute ungünſtige Witterung hat Umſäße immerhin 
beeinträchtigt, der Regen gab bei Ablieferung der Wollen zu 
mancherlei Differenzen Anlaß. — Wir können die Stimmung 
an unſerem heutigen Markte im Verhältniß zu dem geſtrigen 
als eine weſentlich beſſere bezeichnen. Das zugeführte Quantum 
bannt das vorjährige, das Schurgewicht ſtellt fich als günftig 

eraus. 


— Die Einkommen ſteuer iſt von den hieſigen Beam⸗ 
ten ſeit Anfang 1870 bekanntlich in der Weiſe erhoben worden, 
daß dieſelben nicht, wie früher auf Grund des Geſetzes v. J. 
1822, von der Hälfte ihres Dienſteinkommens beanſprucht wer⸗ 
den, ſondern die Einkommenſteuer vom ganzen Gehalte veran⸗ 
lagt, und davon die Hälfte erhoben wird, wie dies bereits in 
den neuen he = auf, Grund geſetzlicher Beſtimmungen ge- 
ſchteht. Mehrere Beamten hatten nun, wie früher ſchon mitge⸗ 
theilt, gegen den Magiſtrat wegen zu viel erhobener Einkommen⸗ 
ſteuer geklagt, und fiel die richterliche Entſcheidung erſter Inſtanz 
zu Gunſte der Beamten aus. Der Magiſtrat appellirte gegen 
de Entſcheidung, iſt aber auch in zweiter Inſtanz ee 
worden. 

— Die Poſener Paſtoral⸗Konferenz und Feſtwoche, 
e am Dienſtage begonnen hatte, wurde am Donnerſtage 
eendet. 


Am Donnerſtag Vormittag machte Hr. Militär-Oberprebiger Händler 
im Saale des Friedrich⸗Wilhelmsaymnaſiums aus eigener Erfahrung Mit⸗ 
thellungen über „die Seelſorge im Felde“, worauf Hr. Paſtor de le Roi 
aus Breslau, anknüpfend an Römer 11 über „die Wiederbringung Ziraels* 
ſprech. Abends fand in der Petrikirche das Miſſtonsfeſt ſtatt, und hielt da⸗ 
bei Hr. Prediger Schiedewitz aus 2 die Feſtpredigt, worauf der 
Miffionär der Herrenhuter⸗Gemeinde Hr. Längerfeid aus Surinam über 
Nieht er welche er im niederländiſchen Südamerika (Guyana) ge 
macht hat. 

— Eine neue polniſche Geſellſchaft zur Hebung des Bodenwerthes 
und des Grundbeſitzes hat ſich hier gebildet und wird ihre Thätigkeit ſchon 
am 1. Juli er. beginnen. An der Spitze derſelben ſteht das Bankinſtitut 
Tellus und der Ingenieur Wyczalkowski. Sie will ihre Thätigkeit nicht nur 
über die Provinz Poſen, ſondern auch über Weſtpreußen und Galizien und 
wenn möglich, ſogar über Polen und Litthauen ausdehnen, und beſonders 
die Trockenlegung der Wieſen, Drainirung der Felder, verſtändige Wald» 
wirthſchaft u. ſ. w. ins Auge faſſen. 

— Die Polen in Paris. Eine Menge von Polen find — wie man 
man dem „Dziennik Pozn.“ aus Paris ſchreibk — bei den letzten Vorgängen 
umgekommen. Auf der Place du Trone wurden 5 unſchuldige Polen er⸗ 
ſchoſſen, darunter zwei Greiſe, Namens Szwajcer und Rozwadewski, 
welche ſich niemals in die Politik miſchten, und der aus dem letzten Auf⸗ 
ſtande bekannte Brandt nebſt zwei anderen polniſchen Judividuen, welche 
ſich zu ihm vor den Bomben geflüchtet hatten. In der Buchhandlung von 
Micktewier hielt man Nachſuchung, weil aus dem Hauſe, in welchem ſich 
dieſelbe befindet, ein Schuß gefallen fein ſollte. Uuglücklicherweiſe wurde im 
Keller Petroleum vorgefunden und jo wurden die beiden Polen Wernicki 
und Dalewski bei dieſer Gelegenheit getödtet. O' Byrn⸗Grzymala 
iſt, obzwar er keinen Antheil an der Kommune hatte, verhaftet. Es genügt 
jetzt in Paris ein Pole zu fein, um ohne Weiteres erſchoſſen zu werden, ſo 
ſagte ausdrücklich das Mitglied eines Kriegsgerichts zu Wyſocki, welcher 
beinahe wegen der boshaften Denunziation ſeines Hotelwirthes erſchoſſen wor» 
den wäre, hätte er nicht bald beim Beginn der Kommune einen Proteſt mit 
unterſchrieben gehabt. Alex. Chodzko und Szule waren ebenfalls ver ⸗ 
haftet, find aber wieder entlaſſen worden. 

+ Frauſtadt, 9. Juni. (Jeuer. Konferenz.) Vorgeſtern Rahm. 


Frauſtädter Bezirks zur 
zweiten l Speziallonferenz. Lehrer Jagow II hielt die Katecheſe 
er das 7. Srbot und 2 I. referirte über das Thema: Die Geduld, 

eine nolh wendige Tugend beſonders für den Lehrer. Die Konferenz wurde 
mit Sefang und Gebet geſchlofſen. N 

+ <hunin, 8. Juni. [Wohlthätigkeitsverein. Eiſernes 
Kreuz] Da vor 4 Jahren h terſelbſt vom Kantor Saraſohn gegründete 
Frauenverein, deſſen Zweck ift, arme Wittwen zu unterſtützen und bei ge⸗ 
ringer Tbzahlung Geld zu irgend einer Erwerbsthätigkeit zu leihen, fowie 
arme Mädchen bei ihrer Verheirathung auszuſtatten, 115 in dieſer Zeit recht 
Erfreuliches geleiſtet. Derſelbe hat bereits lber 150 an Unterſtützun⸗ 
gen verausgabt, außerdem zu einem Zaun um den füdiſchen Friedhof 50 
Thlr. und in die Synagoge mehrere werthvolle Gegenſtände geſpendet und 
doch einen Beſtand von über 150 Thlr. geſammelt. Dieſe günftigen Reſul⸗ 
tate verdankt der Verein haupfſächlich feiner erſten Vorſteherin, der Frau 
Roſalie Kozleka, welche deſſen Intereffen mit der größten Hingebung fördert. 
— Unſer Mi er, Herr Abtaham Meyer im Z. Sanitäts⸗Detachement der 
Reſerve- Artill. II. Armeccorps hat das eiſerne Kreuz erhalten. 

Poſen- Kreuzburg. 
4 Kempen, 10. Juni 1871. 

Das große Intereſſe, welches ſich an jede Verkehrs⸗ und Handelserwelte⸗ 
rung in unſerer nicht gerade liebevoll: von der Regierung behandelten Provinz 
kaüpft, mag es gerechtfertigt erſcheinen laſſen, daß ich Sie, Herr Redakteur, 
um ein klein wenig Raum und Diskuſſionsfreiheit in Fbrem geſchätzten 
Blatte erſuche, zumal Sie jedem Hoffnungsſchimmer und jeder Weg, 
welche ſich der intellektuellen und materiellen Entwickelung unſerer „Hinter⸗ 
wälder“ boten, bis jetzt aufmerkſamen Blickes gefolgt ſind. Durch die Zeis 
tungen geht die Mittheilung, daß in dieſen Tagen die Vorarbeiten zur Er⸗ 
richtung einer neuen Bahnlinie — Po en⸗Kreuzburg — begonnen haben, 
und daß dieſes Projekt, an deſſen Spitze der Reichstagsdeputirte Hr. v. Kar⸗ 
dorff ftcht, mit uneingeſchränkter Lebens fähigkeit ausgeſtaltet ſei, da an der 
e deſſelben nicht zu zweifeln und das nothwendige Kapital 
bereit fiche, 

In den letzten yon 5 ſind von den mannigfachen Bahnprojekten, wel 
in unſerer Provinz aufgetaucht find, einige wie die Polen. Märkiſche Bahn 
realiſirt worden, andere, Wa none Breslau Kempen, «find. in der 
Ausführung begriffen, elnes — Poſen-Slupce — iſt in tiefes Stillſchweigen 
zurückgetaucht, ohne daß über ſein Schickſal Genaueres bekannt geworden 
wäre. Jetzt erſcheint dieſes neue Kind raftlofer ökonsmiſcher Entwickelungs⸗ 
rbeſt „luſtig ſtrampelnd“ auf unſerer Bühne und wird, wenn nicht alle 
Votausſetzungen trügen, ſich wohl recht gedeihlich und lebens kräftig aus⸗ 
wachſen. Seine Geneſis ift aber nicht ſo jung, als nach den .neueften Mit⸗ 
theilungen ſcheinen wöchte. Schon das Komite, welches den Bau der Eiſen⸗ 
bahnlinie Breslau-Kempen (Podzamez) in der Hoffnung unternahm, daß der 
Fortſetzung derselben über Wieruszow hinaus, bis Lodz reſp. Warſchau von 
der ruſſiſchen Regierung: nichts in den Wig gelegt werden würde, hatte die 
Abſicht, die Stadt Kempen zum Schne depunkt zweier ſich e 
linien zu machen, von denen dit eine zwiſchen den Punkten Lodz und Breslau, 
die andere zwischen Polen und einem noch zu beſtimmenden Einmündungs⸗ 
punkte in die Recht. Oderuferbahn zuf liegen kommen ſollte. Leltend war 
dabel der Gedankt, daß auf dieſe Weſſe nicht nur dle kürzeſte Verbindung 
zwiſchen der Oftſce und dem adtiatiſchen Meere, ſondern auch ein Zuſammen⸗ 
kreffen aller Verkehrs wege hergeſtellt würde, weicht gen den großen 
öſtlichen Emporien Warſchau, Poſen, Breslau laufen. Es verbanden ſich in 
dieſem Plane zwei G.ſichtspunkte, ein weiterer — wir möchten jagen — 
kontinentale und ein engerer, provinzieller, letzterer, inſofern ein großer 
und verkehesreicher Theil der Seen — die Kreiſe Schlldberg, Adelnau, 
Pleſchen, Krotoſchin, Schrimm, Schroda und Poſen — mit einem Schienen 
weg durchzogen wurde, welcher zugleich im Auſchluß an dle poſen-tporner 
Bahn di⸗ Verbindung zwiſchen dem äußerſten nördlichen und dem äußerſten 
ſüdlichen Punkte der Provinz bewerkftelligte. J 

Daß das Komite der Bahnlinie Breslau⸗Kempen di ſen fruchtbaren 
Gedanken nicht ſozleich verwirklichte, lag an dem Umſtande, daß die Kon⸗ 
seiten der ruſſiſchen Regierung zu einer Bortfegung jener Linie noch nicht 
erfolgt war. Wie bekannt, if fie aber noch heut nicht erfolgt und wird, 
wenn diesbezügliche Mittheilungen richtig fiud, überhaupt nicht erfolgen, 
weil das jenfeitige Gouvernement die Bahnverbindung eg 
(Kempen) verwirft und ſich lediglich zu einer ſolchen zwiſchen Lodz und Kalſſch 
verſtehen will. Somit bliebe die Linie Breslau-Kempen, die ſchon in dieſem 
Herbſie dem Betrieb übergeben werden wird, ein Torſo, ein Fragment. Aber 


— us 


dieſes Fragment iſt nun einmal vorhanden und da ein fruchtbarer Gedanke 
niemals ſpurlos verloren geht, auch wenn er in feiner urſprünglichen Rich ⸗ 
tung nicht hat verwirklicht werden können, fo if jegt das Profekt Pofen- 
Kreuzburg von anderer Seite wieder aufgenommen worden, um es mit 
Benutzung der Schneidelinie Breslau-Kempen ins Leben zu ſetzen. 

4. kommt zu gelegener Zett. Denn abgeſehen von der umfaſſenderen 
Aus ficht einer Verbindung der Oſtſee mit dem Adriatiſchen Meer (die ja 
immerhin beſtehen bleibt und den Satz bewährt, daß Eiſendahnen immer 
nach dem Meeresufer hinſtreben) ſteht die Provinz Poſen im Begriff, ein 
neues Produkt auf den Weltmerkt zu ſetzen, nach welchem eine enorme 
Nachfrage abſolut nicht aus leiben kann: wir meinen das Salz von Iao- 
wraclaw. Ein gewaltiger und die Provinz mächtig bereichernder Verkehr 
lebt in Ausſicht, wenn Oderſchleſten mit uns in einen direkten Produkten. 
austauſch tritt, dergeſtalt, daß es uns feine Kohlen. und mineraliſchen Schätze 
—.— und von uns unſer Salz übernimmt für ſich und zum weiteren 

sanflt. 

Aber auch noch einen anderen Vortheil von unberechenbarer Bedeutung 
ſtellt das Proſekt Poſen⸗Kreuzburg für die Provinz in Ausſicht. Seine nicht 
ganz 30 Meilen lange Linie (Poſtroute) führt namlich durch die Stadt Oſtrowo, 
welche bekanntlich nur 3 Meilen von Kaliſch d. h. von demjenigen Orte 
entfernt iſt, nach welchem die ruſſiſche Regierung einen Schienenſtrang von 
Lodz Warſchau) zu konzeſſtontren bereit iſt. Eine Bahnverbindung zwi⸗ 
chen Oſt oo und Kaliſch wäre dann von ſelbſt geboten und fo nicht nur 
te erſte Einmündung einer ruſſiſchen Bahn in unſe e Provti z, ſondern auch 
die bis letzt kürzeſte Verbindung unſerer Provinztalſtadt Poren mit War⸗ 
ſchau her geſtellt, eine Kombination, für die — wenn wir nicht irren — Ihr 
eſch. Baatt ſich bereits in zuſtimmendem Sinne ausgeſprochen hat, als ein 
e Projekt Poſen ⸗-Schrimm-Kaliſch eine Zeitlang von ſich reden 
machte. 

Wir geben zu, daß das lokale Intereſſe, welches Poſen an dieſer Linie 
at, zu ihrer enormen provingiellen Bedeutung in keinem Verhaltnt⸗ 
eht, zumal man einwenden könnte, daß das Prof kt Poſen⸗Slupce dadurch 
efähıdet, daß es mindeſtens in eine weitere Zuku aft ginaus gerückt werde. 

Hoch fürs Erſte ruht das Profckt Poſen - Slupce, und da es ſich ſelbſt zu 
den Todten geworfen zu haben ſcheint, darf es nicht begehren, daß in feiner 
Berüdfihtigung andere wchtige Intereſſen vernadlälfigt werden — und 
denn wird in Wahrheit der Errichtung einer Bahn Poſen⸗Slupce durch die 
Linte Posen Kreuzburg gar nich präjudizirt. Die Tendenz von Poſen⸗ 
Slupce iſt und kann nur fein, ein Band herzuſtellen zwischen dem Oſten 
und Weſten Europas, Rußland und feine Produktion dem übrigen Kon ⸗ 
tinente zuga glich zu machen. Die Tendenz der Liate Poſen Kreuzburg 
ſtrebt von Süden nach Norden und macht Poſen zu einem fo wichtigen 
Kaoter punkt des Waarenaustaufges zwiſchen Teieſt und Königsberg, daß 
um deßwillen das Verlangen und das Bedürfniß, Poſen mit Slupce rıfp. 
Warſchau zu verbinden dringender und folgenreicher werden wird. Poſen 
kann dann das große Emporium werden, in welchem ſich die Produkte von 
OR und Weſt von Süd und Nord begegnen, wo ihr unmittelbarer Aus. 
tauſch ſich vollzieht. 

Wir meinen alſo, daß auch das lokale Intereſſe der Stadt Poſen an 
das neue Bahnproſekt Poſen-Kreuzdurg geknüpft if, ſtellen aber allerdings 
das provinztelle Intereſſe ungleich hoher und dieſes iſt es, dem durch 
eine ER Bofen Kreuzburg in aus gezeichneter Weile Rechnung getra- 

en wird. 

: Wir haben deswegen auch Ihre Gaſtlichkeit für dieſe Zeilen nachgeſucht, 

weil wir in Idrem Blatte dasjenige Organ erblicken, welches allen provin⸗ 
[ n Ausdruck verleiht und alle provinziellen Beſtrebungen 
unterflügt. 
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Staats- und Volkswirthſchaft. 

* Für die Albert⸗Verſicherten find in letzter Zeit eine Anzahl 
ſehr troſtreich klingender Nachrichten aus der engliſchen Bei in die deut ⸗ 
ſchen Jachzeitungen übergegangen. Das Parlament hat ein Geſetz zur Re⸗ 
konſtruktion der Geſellſchaft erlaffen, und nun iſt ein Kommiſſar ernannt 
worden, der die verſchiedenen Rekonſtruktſonepläne zu prüfen und mit den 
Intereſſenten die angemeſſenſten vereinbaren fol. Wie die „Trib.“ aber von 
einem mit dir Sachlage vertrauten und fie unbefangen beurthrilenden Manne 
erfährt, iſt die Angelegenheit dadurch nicht um ein Haar beſſer geworden. 
Die fruchtloſen und ſehr koftſpieligen Verhandlungen vor dem Gerichtshofe 
haben allerdings einſtweilen ihr Ende gefunden, die die inſolvente Maſſe 
vollends erſchöpfenden Prozeduren ſind jedoch keineswegs geſchloſſen, nur die 
Akteurs wechſeln. Der ernannte Kommiſſar Lord Cairns erhält belſpielsweiſe 
bis zur Beendigung des ihm übertragenen Arrangements, wie ein uns vor- 
liegender londoner Brief mittheilt, 2000 Pfund Sterling Jahresgehalt. Die- 
fer Lord mag ein ſehr ehrenwerther Mann fein, aber in London glaubt man 
nicht, daß Jemand, der jährlich mit ca. 13,)00 Thalern angeftelt iſt, um 
ein Arrangement zu Stande zu bringen, ſich damit ſehr übereilen werde. 
Was Seitens der Pollceni haber zu thun fein würde, wiffen wir vorläufig 
noch nicht anzugeben. Elnftweilen hat es auch noch keine Eile, da die wei⸗ 
teren Prämienzahlungen ſiſtirt find. 


* Setmniſcgtes. 


London, 7. Juni. Von der Univerfität Oxford iſt dem Dr. Dol 
linger das Ezrendiplom eiges Doktor juris mit 65 gegen 16 Stimmen, 
demnach mit einer Mehrheit von 49 Stimmen zuerkannt. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angetommene Wremde vom 12. Juni. 


STERNS HOTEL DE L’EUROPE. Die Ritterautöbefiger Tſchuſchle und 
Iran aus Badin, von Mofzczensli aus Wapno, Graf Szoldrsti aus Mo- 
dliſzewko, von Loſſow neoft Frau aus Srabonog, v. Zychlinski a. Wies au, 
von Morzydi aus Polen, Frau von Potworowska aus Cdlapowo, v. Kar⸗ 
cziwski aus Lubrze, von Loſſow aus Bo:uf yn, von Micezkowski a. Gorka, 
die Guisb ſ. von Matedi aus Polen, Wisntewsti aus Miloslaw, Niepa⸗; 
lomwicz, Walewskt aus Strzalkowo, Arzt Kulinskt aus Polen, Baumeiſter 
Stephani aus Wien, Opernſanger Hinkin aus Peſt, Eiſenbahn⸗Inſpektor 
Frnnke aus Breslau, die Fabrikanten Jaenite aus Luckenwalde, Schultz a. 
Züllichau, Gebr. Geißler aus Bärlig, Gaſtwirth Sukowskt a. Königsberg, 
die Kaufl. Gebr. Bräntel, Markwaldt Frank aus Berlin, Salliug aus Lip⸗ 
pebne, * und London aus Liegnitz, Alexander, Haber, Gebr. Wantie- 
wicz aus Breslau, Teß per aus London, Jenike aus Dresden, Soering und 
Hirſchfeld und Magnatz aus Königsberg, v. Pagorski a. Thorn, Osloms ki 
aus Warſchau. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE, Nitterguts beſitzer von Boltomsli 
aus Bajgcztomo, die Gutsbeſ. Fink aus Proſſen, Graßmann a. Prochnowo, 
Dobrzyckt aus Baborowo, von Moſzezinski nebſt Sohn aus I zlorkt, von 
Stableska nebft Tochter aus Wilkowo, von Potworowskt aus Ehlapowo, 
von Wg jrowiecki aus Chladowo, von Toſſinski aus Rucozin, v. Koscelski 
aus Polen, von Przeski nebſt Jamilte aus Zablkowo, von Ponikterskt aus 
Wisniewo, die Fabrikanten Zodel und Michael ſohn aus Breslau, Sternberg, 
Schranke, Moll, Kulke, Gattel und Pannot aus Sommerfeld, Levy und 
Leſſer aus Berlin, Krauſe und Markgraf aus Görlitz, Sckoll aus Schwie⸗ 
bus, die Kaufl. Udo aus Brieg, Scpabsii aus Breslau. 


Noti 


+ 
In der Stadt Poſen 8 in der Woche 
| vom 4. bis 10. Junt c. Mittags an den 
Pocken erkrankt 34 Perf. 
Hierzu der Beſtand vom 3. Juni 79 . 
Summa der Kranken. . 118 Berl. 
von dieſen find: 
a. geftorben 15 
b. genefen 37 


Stellvertreter der neu 
weſen. 


— — 
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Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 14. Juni 1871, Nachmittags 4 Uhr. 
aut Gegenſtände der Berathung: 
1) Einführung und Verpflichtung des Herrn Kaufmann H. Bielefeld als 
unbeſoldeten Stadtrath. 
2) Wahl eines Stellvertreters des Vorſip enden, zweier Mitglieder und zweier 


zu bildenden Stadtkreis⸗Kommiſſion für Heimaths⸗ 


HOTRE DE BERLIN, Die * Detſchke aus Nombeyn 
Jauernik aus Nawadowice, ee aus Zlotnik, Pe. 
Swi geickt aus Chorzewo, die Gutsdeſ. Ifflandt Strzeſzkowo, Schar 
aus Kobelnik, Weidt aus Kofıyn, Heickerodt aus Plawee, Gebr. Ha 
aus Chwalgzynek, Wichert aus Warlubien, v. Kropinski aus Wiikowla, 
Adminiſtralor Schoedler aus Miuſzewo, Direktor Sanſtz aus Dzietyn, 
Königl. Domänen pächter Tappenbeck die Landwirthe Cottion aus 
Kirſtein aus Al-xandrowo, die Kaufl. Claff aus Barmen, Brandt a. Burg, 
Hüttner aus Waldheim, Wiener und Martens aus Breslau, Tammen 
Wee nern, Jachmert aus Berlin, Wolf aus Unruhſtadt. 
SCHWARZER ADLER. Die Bittergutsbei von Janzakowski und 
von Rejewski aus Polen, von Szulzewski aus Boguniewo, Bienck a. Wi. 
dileſzewice, Foͤrſter aus Scherleine, Wittwer aus Gay, von Laskoweki aug 
Mogolntee, von Szulzewski aus Bobroweck von Szymanski aus Bylami 
von Wislicent aus Konarsli, von Loſſow aus Lesniewo, von Sucharz 
aus Pulzezykowo, Kaufm. Israel aus Pinne. 
ZUM EICHNEN BORN. Die Kaufl. Tekel aus Miecrisko, Seſchw 


trik aus 2 von 


Davidſohn aus Kırdo, Heinrich ans Konin, Sattlermſtr. Conrad a. Oneſen, 


Schneidermſtr. Nürenberg aus Klecko und Befiger Geſell aus Gembic, 


TTTTTPPPPCTCT0T0T0T0T0TPTPTbTbTTbTbTbTbTbTbb 


Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende Annonce der 
Herren S. Steindecker & Co. in Hamburg beſonders aufmerkſam⸗ 
Es handelt ſich hier um Original-Looſe zu einer jo reichlich mit Hauptge⸗ 
winnen ausgeftatteten Verlooſung, daß ſich auch in unſerer Gegend eine ſehr 
lebhafte Betheiligung vorausſetzen läßt. Diefes Unternehmen verdient um 
ſo mehr das volle Vertrauen, indem die beſten Staatsgarantien geboten find 
und auch vorbenanntes Haus durch ein ſtets fireng reelles Handeln und Aue⸗ 
zahlung zahlreicher Gewinne allſelts bekannt iſt. 


0 Höchſt beachtenswerth | 


für alle Diejenigen, welche geneigt find auf eine folide und Erfolg 
verſprechende Weiſe dem Glücke die Hand zu bieten, ift die im heu⸗ 
0 tigen Blatte erſchienene Annonce des Saufes 


Bottenwieser & Co. in Hamburg. 


— 


Heberzeugung macht wahr 


Indem ich mich auf meine früheren Annoncen berufe, zeige dem g 
Publikum an, daß ich den gebliebenen Reſt der damals aufgeführten Herr 
ren-Sachen höchſt preiswürbig verkaufe. 

Ebenſo empfihle ich mich zurr Anfertigung eleganter Herren⸗Garde⸗ 
robe zu foliden Preiſen; ferner ein Lager von Regenmänteln, Schirmen, 
Hüten, Mützen, Relſedecken und anderen Reiſc⸗Utenfilten. 


O. Eihlert, 
Schneidermeiſter, 
Wilhelmsſtr. 21, (Mylius’ Hotel.) 


Ein reich aſſortirtes Lager in⸗ und aus ländiſcher Stoffe für die 
Salſon iR vorhanden. 


Wochen- und Viehmarkt 


in Schwerſenz 


3) Bewilligung eines Koſten⸗Nachſchuſſes zum Neubau des Mittelſchul⸗ 
Gebäudes auf der Kl. Ritterſtraße. 

4) Uebernahme der höheren Töchter-Erziehungs-Anftalt der Louiſenſchule und 
des Lehrerinnen⸗Seminars Seitens der Stadtgemeinde Poſen. 

5) Wahl eines Mitgliedes für die Veranlagung der Grund- u. Gebäudeſteuer. 

6) Betreſſend die Ab öſung des Intabulats St. Roch Nr. 19. 

7) Betreffend den Fortbeſtand der Fleiſchſcharren am Neuen Markt. 


Submiſſton. Bekanntmachun 


Es ſollen hierſelbſt 8 
R 77 — seiten, welche auf etwa 400 Thlr. veranſchlag! 
reſp den Oktober Schul- Ferlen auszuführend — find, im Laufe dieſes Sommers ausgeführt 


1 Ar beltsobjekten voraus ſichtlich un. — den Mindeſtſordernden übergeben 
* Bu dieſem Behufe haben wir einen Lizita⸗ 
für 300 Thlr. Mauerarbeit u e ha 

für 20 Tölr. Bimmermansarbeit, tione Termia auf 


800 Tolr. Malerarbeit und Freitag den 23. d. Ats. 


ür 100 Tpir. Tiſchlerarbeit, N 
alles inel. Material benötbigt. Fär Unter Nachmittags 2 Uhr 8 
achmer, welche auf dieſe Arbeiten reſlektiren, n unſerm Bürcau anberaumt, wozu Bau · 
legen Koftenanfgläge und Bedingungen im unternehmer ſich eit finden wollen. 
Bürean des Herrn Stadtinſpettor Seidel] Pinne, den 10. Junt 1871. 
ur Elnſicht aus und wollen dieſelben ihr: Der Magiſtrat. 
3 Submiffions Offerten «bendafelbfi Weiss. 
dis zum 


26. Juni er., früh 10 Uhr, 


verflegelt und mit der Aufſchrift „Submiſſtone⸗ 
Offerte auf die ſtädtiſchen Etatsreparatur - 


Es bleiben hiernach am 10 d. M. 
Mittags in Behandlung. 61 Perf. 
Außerdem befinden ſich im Barniſon⸗Lazareth 


12 Pockenkranke. 
gez. Staudy. 


— 


Bekanntmachung. 
Bebufs Erleichterung der Tbei Nahme an 


den Einıugs-Peierlicpkeiten werden zu dem 
Eilkuge IV, welcher fahrplanmäßig am 14 
d. Mis. Abends 10 Uer 15 Minuten von 
Eydtkuhnen abgeht und am 15. Nachmittage 
5 Uhr 45 Minuten in Berlin eintrifft, und 
u dem Perſonenzuge VI. welcher am 15. d. 

ts. 2 Ur 45 Minuten Morgens fahrplan 
mäßig von Eydikuhgen abgeht und am 16. 
7 Ubr 27 Minuten Vormittags in Berlin 
eintrifft, ſowie auf den Neben - Courſen zum 
Anſchluß an dieſe Züge von ſämmtlichen Oft- 
bahnſtarlonen excl. Halteſtellen außer den 
gewöhnlichen Billet, Extrazug⸗Billets 
nach Berlin für die I. II. und III. Ba 
genklaſſe fü Sins und Rückfahrt aütg, 


ichaelis 


Den minorennen Geſchwiſtern 
zu Mito kaw, als 


zu dim einfachen tarifmätzigen Preiſeſ bauten“ niederlegen. Simon, 
füc die Huſri ausgegeben wen den. Nach- und Liebergebote bleiben unberück⸗ unh, 

Die Rüdfahrt kann vom 16. d. Mis. ab f fichtigt. lorentine, 
bis einſchluzlich den 24. d mts mit I dem Poſen, den 8. Juni 1871. nF 


beliebigen Zuge, aus ſchließlich der Courirzüge 
zurück leleat wird. n. 

Zur Rückfahrt müſſen die Sillete 
der Billet Expedition zu Berlin zur 
Abſtempelung vorgelegt werden. 

Eine Unterbrechung der Fahrt iſt auf 
diefe Belleis weder bei der Hin noch 
Mückfahrt geftattet, auch wird Greigewich! 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Bei dem unterzeichneten Bericht IR folgende 
Eintragung in das Geſellſchafts⸗Regiſter 


1. Nr. 5 


Ema 
welche in Mitostam unter der Firma 
‚Seihmifter Michaelis“ 
er eſchaft führen und das unter 
. im Geſellſchaftsregiſter eingetragen ist 
iſt durch den Schänker Iſaae Radt zu 
Mito taw als befreiter Vormund derſelben, 
der Kaufmann Siegmund Mehlich zu 


Bekanntmachung. 


jeden Donnerſtag vom 15. Juni c. ab. 
Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung der Königlichen Regierung haben wir den 
Freitags⸗Wochenmarkt fortan auf Donnerſtag jeder Woche 


verlegt. g 
Mit dieſem Wochenmarkt ſoll auch ein Horuviehmarkt 


verbunden werden. 
Der außerdem an jedem Dienſtag hier ſtattfindende Wochen“ 
und Schwarzviehmarkt bleibt nach wie vor beſtehen. a 
Das landwirthſchaftliche und gewerbtreibende Publikum wird 
hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß an den hieſigen 
Wochenmärkten kein Marktſtandsgeld mehr erhoben wird. 
Schwerſenz, den 9. Juni 1871. 


Der Magiſtrat. 


Proklama. 4 Obwieszezenie. _ Be 
Nachdem die Hedwig, Ludowiea, Pra⸗ Jadwiga, Ludwika, Praks 
Per Aiczaldas — Moſzczens ka ver. da, Michalina Moszezelske 
ehelichte Gräfin Mycielska zu Smogorzewo zameäna hrabina Mycielska ze Sme 
am 1. Juli 1870 gemäß der Beſtimmungen rzewa dnia I. Lipca 1870 wedle przepi 75 
im Geſetze vom 9. Dezember 1869 die Groß- prawa 2 dnia 9. Grudnia 1869 f. do pet 
lährigkeit erreicht hatte, iſt von dem hieſigen noletnosci doszla, ze strony tutajaz 
Vormundſchafts Gericht in Folge der Vorſchr f. opieknnezego przeciet stöstownie do pre, 
ten im Teſtamente des Vaterd der Kurandin pison w testamencie ojcowskim a0 g 
beſchloſſen worden, die Vormundſchaft über die przedluzenie opieki nad nig ak do 3 rok 
Letztere bis zum 3. Oktober 1872, an welchem dziernika 1872, w ktörym to dnin 24 
ie fie ihr 24. Lebensjahr erreicht, zu ver- 2ycia swego ukofezy, uchwalonem z0st#l0. 


U 8 
; ko mberg; den 5. Juni 1871. Bydgoszoz, dnia 5. Czer won 1871. 
Krölewski Sad Powiatowy. 
Wydzial I 


Wepad auf Diekllen Die aemäpet, 2. Birma der Gefelihaft 
rast, den 9. Junt 1871. 


N Königl. Direktion der Oſtbahn. 
} Pferde⸗Auktion. 


und 16. d. Mts. von früh 
nr 7 Kanonenplatze bier» 


8. Sitz der G. ſellſcaft 
aw 


und 


imon, 


3 

h) lbſt die in Folge der Demobilmachung über 

| kalle ne Pferde der unterzei neten — 
0 biheilung meiftbietend gegen ſofortige Baar · ofalie, 


uhrt. 
Poſen, den 11. Juni 1871. Geſchwiſter gefüh 


Die Colonnen⸗Abtheilung 
Niederſchleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
5 Regiments Nr. 5. 


Tan „ eſchen, den 6. Jun 


„Geſchwiſter Michaelis 


„Mitos law, 

4. Rechtsverhaltniſſe der Geſellſchaft. 
Die G ſell hafter find die von den Itzig 
Haunchen Michagelis'ſchen Eheleuten 
dinterbliegenen minderjäprigen Kinder, als 


vertreten durch ng freiten B d 
ren befreiten ormund, 
Stänter Iſaae Radt zu M los kaw. 
Die Geſellſchaft dat am 25 Mat d. J. ber 
‚onaen und wird das fo entftandene Handels kauft 
geſchaft für Rechnung der oben bezeichneten 


Eingetragen zufolge Verfügung vom heutigen 


Königliches Kreisgericht. 
8 5 = ger ich 


Miostam zum Prokurtten beſtellt. 

Dies iſt unter Nr. 8 unſeres Pokuren⸗ 
Registers zufolge Verfügung von heute ein. 
wei en, den 6. Jun 1871. 
Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung. 


Bekanntmadung. 


Am Donnerftag den 22. Juni er. 
Vormittags 9 Uhr 
tollen zu Neutomysl auf dem Platze vor dem 
Zeughauſe, folgende Gegenſtände öffentlich un! 
Fa ng gegen gleich baare Bezahlung ver- 
Werden: 
3 zweirädeige franzö ſiſche bedeckte Equi- 
au, Wagen, 
vie rädriger Armeewagen mit Lein. 
wandplaue, diverſe Reit- und Packſättel 
nebft wollenen Decken und komplette 
Pferdegeſchirre, ſowie diverſe Packkörde. 


Königl. Bezirks⸗Kommando. 


Kreis. 
t 1871. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in der Proploz Poſen, im Kreife 
Schroda belegene, im Pypothekeu buche hieſigen 
Gerichts eingetragene, dem 
Bronislaw v. Zuchtinski gehörige Rit und den nächtfolgenden Tagen werden 5 
tergut Targowag auf hiesfeld 
Raelawti 115 1 1 er 
ein, deſſen Befigtitel auf den Namen des Ge gewordenen Pferde der unterzeichneten 
re berichtigt ſteht, und welches 8 71 zi Baar’ 
einem Flächen-Inhalte von 5367 4, Morgen der 
Grundſteuer unterliegt und mit einem Grund. 
fteuer » Reinertrage von 4509 
zur Gebäudeſteuer mit einem Nu 
oon 825 Thlr. 
der nothwendigen Subhaftation am 


13. September d J., 


Vormittags um 10 Uhr 
im Sitzungsaale des unterzeichneten Königl. 
erichts verft-igert werden. 
Schroda, den 23. Mat 1871. 


önigliches Kreisgericht. 
e 


Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung. y I. 5 
Xferde-Auktion. 
Am 16. d. ts. , 


Rittergutsbefiger Vormittags von 9 Uhr ab, 


orka nebit dem Dorfe] dem Blage vor dem Schie e 


die in Bolge der Demobilmachung über 
mit ſibellung meiftbietend gegen fofortige 
zahlung verfteigert werden. 

Der Verkauf der zu Zuchtzwecken baus 
Thaler und] Stuten, 20 an der Zahl, findet nur an 
ungswerthe] Käufer ſtatt, welche ſich als Peer 

im Wege egitimtren und zwar am erſten Tage. 

Von den Verkaufs bedingungen er 
Käufer im Termin Kenntniß. 

Sprottau, den 8. Juni 1871. 


2. Fuß⸗Abtheilung Niederſchleſiſchen 

Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 17 
Gesch 

be c Net wet Cigarren⸗ 12 30 

vis-A-vis dem raphen-Bureau. 


(Beilage) 


veranlagt tft, jo 50 


ä—— 
— — — — — 
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a N Gr. Gerberſtr. 18. l Cagiewniß bei Kleckio. 


— —— ſ—ä— 


Beilage zur Poſener Zeitung. 12. uni 1871. 


Bei Gel J Didi en 
. 5 St . . 
Silb er · A a Tl 1 =. A u Gogoliner Kall 
. Ba] eee r Fils e e in e 
olpene und füberne & inter - und] kapelle 2c. ee J l 122 > und 48 Tonnen reich⸗ 
An I er Born, 1 en Boden, del Saale Tr ich beladen, offerire ich aus meinen 
agen, rect 1 offene Seitſchte eröffnet die Saifon eke Di mit den bekannten Kurmitteln. „ Oefen nach allen Bahnſtationen. 
auf Federn, ſowie aus dem RNachlaſſe des.. die Königliche Bade⸗Direktion. f 59 5 Bei Uebereinkommen auch in 
. —— M bel Fran, Fach 
„ fern: * . 
Ohefühle vate g made. Stropps- Hötel E wagen Eduard Ephraim 
Königliches 4 tions- Kommiſſar. ; a z = > g l 
R Str. 8, fir" ‚Zrertport unerradte: Mi|______ in Boten _ 
Ein Rittergut bequeme Lage, dicht an d. Linden, feine comfortable Zimmer und A = + ‚größere . ie Dachlatten, 
in der Provinz Poſen, in guter Lage an der Salon. Zum 15. Juni noch Zimmer frei. 55 eſpeichen un ſcharfkantige 
de ee dee de Well, ae en and 
23 4 — 
f a 1 ift . ö ’ \ offerirt Billig j 
Birken —— 1 boa * annehm geehrten Geſchäftsfreunden meines Etabliſſements Spediteur in Poln.⸗Liſſa. Julius Jaffe, 


G. F poste rest. Pofen nähere Aus: 


Glashütte Neufriedrichsthal| Sgeinfopten | _ . 


after. mache ich hiermit die ergebenfte Anzeige, daß id Fabrik j 
er 77 enjte Anzeige, daß ich meine Fabrik mitſin @ s nach allen Bahnſtationen, Kahn. 1 

Ein Grundſtück allem Zubehör an den Königl. Rommifftonsrafb SE Johann Hoff ebungen Oirem a ene e 8 üſterne elgen, 
von Udine ind guiem BEER: in Berlin verkauft habe, ausſchließlich der von mir direkt zu reguli- he N doppelte und einfache, billigſt bei 
von Stadt und Bahnhof in der Prov. Poſen, renden Aktiva und Paſſiva bis ultimo Mai 1871. Indem ich für ; H. Terpitz Eli J b un 
lag verkaufen; Preis 15,000 kde 4 das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe] Friedrichs inte 28. las Jaconso N) 
auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. / zöllige Bretter und dreikantige Graben 7. 


ung 5000 Thlr. Offerten sub . 6513 
befördert die Annoncen⸗ Expedition von Neuf tpa d Jun 1871 . Ya 
. a Latten zu Pappdächer, Dachlatten, riſche ö 
Wilhelm Schoenemann. Dadhſpiteßen, Schindeln, Felgen = Suchen 
en [4 


in Berlin. 


Eine 
Windmühle herigen Kunden der „Glashütte Neufriedrichsthal“ ergebenſt]Kanthölzer und Balken in ver- Lieferung vom 1. Septem⸗ 
zu der einige Morgen Land gehören, anzuzeigen, daß dieſelbe, außer der Fabrikation meiner Malzextrakt⸗ ſchiedenen Stärken und Längen ber 1871 bis 1. Mai 1872 
wird von Johann oder 1. Oktober zu Flaſchen, fortfahren wird, auch andere Glaswaaren in anerkannt vor- empfiehlt billigſt i e 


Rudolf Mosse 
Auf obige Anzeige Bezug nehmend, beehre ich mich den bis⸗ſund Speichen, Bretter, Bohlen, 


pachten geſucht. Gef. Offerten bitteſ züglichſter Qualität und zu den ſoliden Preiſen anzufertigen; Aus! Ww. B. Lantorowicz ae 
3 poste restante Poſen ab⸗ träge werden prompt und beſtens effektuirt. b 1 l Bau⸗ ih Rutzholzhandlung, Naumann Werner. 
= Berlin, den 1. Juni 1871. Gerberſtr. 48 u. Bernhardinerplatz. Poſen, Wilhelmsſtr. 18. 
Ein Ackergrundſtück von 112 Morgen, 2, Hochachtungsvoll SE Die a 


guten Boden, mit guten Gebäuden, unweit 
biefiger Stadt (Baß hof) und unmittelbar an 
der Thauſſee belegen, if Umzugs halber mit 
vollſtändigem Inventarium ſofort aus freier 
— zu verkaufen. Anzehlung 1800 bis 
000 Thlr. Näheres durch 8 

August Westphal in Krojanke. 


Johann Hofl, Steindachpappen- und Asphalt-Fabril 


Königlicher Kommiſſionsrath, Ritter pp. ꝛc. 


Knochenmehl. Superpospha! “ h Grat he 


empfiehlt unter Gehalts⸗Garantie in Poſten zu außerordentli : wre 

billigen Preiſen 0 offerirt feuerſichere, vrämiirte Steindachpappen 
beſter Luautat, engliſchen Steinkohlentheer, Asphalt, Kiehntheer, 

Naumann W er ner, Holz⸗ und Schuſterpech zu den billigſten Konkurrenz-Preiſen frei 


vis-A-vis dem königl. Bank⸗Comtoir. Bahnen Sena ober Kosten 


Einziges internationales Inſtitut zur Ver. 
mittlung von 


reng reell unter größter Digeretion. Reiche 
arthien in den höchſten Ständen. Zahlreiche 
e. Proſpekte gratis. * 

des Heirathe- Berm.⸗- 

Inſtit. in Breslau, cases 


nigerftadtgraben 8. 
Commandite 1 Berlin: Oberwaſſerſtr. 12a. 


hilis, Geschleehts- u. Haut- 
Sn heilt brieflich, gründl. u. 
Schnell Specialarzt Dr. Meyer, Kgl 
Oberarzt, ZBerrläse, Leipzigerstr. 91. 


Ueber Frauenkrankheiten 
bin ich des Nachmittags 
von 3—5 Uhr in meiner 
Wohnung zu conſultiren. 


Dr. Lehmann, 
Breiteſtraße 11. 


einzige Fabrik von echtem Alfenide, ſilbernen, verſilberten und 


a Arbeiten. 
Samson Toeplitz, ne Um ſägich vorkommenden Täuſchungen vorzubeugen, 


[bitten wir genau darauf zu achten, daß jedes Stück den Namen 


Christofle eingeprägt hat. 
Unſer einziger Repräſentant für Poſen iſt Herr 


* i 
Wegen Aufgabe der Pacht werde ich mein lebendes und todtes Wilhelm Kr onthal, 


Inventarium, als: Pferde, Kühe, Ochſen, Schafe, Jungvieh, Schweine, 
Wagen, Pflüge ꝛc., am 15. Juni d. J. von Morgens 10 Uhr ab e 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 


Zahnarzt. 
Friedrichs ſtr. 33 h. neben Tilsners Hotel. 


an d Gold- b l iſen⸗ 
— 4 — aneh old · u Dom. Brzyzuo bei der Poftftation Tarnowo, nächſte Eiſen 


nen bahnſtation Rokietnica oder Samter. 
Ich wohne ſeßzt 


Breslauerſtr. 21, 8 ; 8 Anosi, 


Meine Sprechſtunden find Nachmitt. von 2—4. 


Dr. Jarnatowskl, | __Öutspägter. 


prakt. Arzt, Geburtshelfer, Wund⸗ = 7 * N 
H. Borchers 1 
und Wwe. P. Pannenbor 8 1 Guss- und schmiedeeiserne Fenster, 


und Augenarzt. 

Ich bin nuch Wreſchen zurüd- 
Fett. Dr. Paradies. 
3 — — 

Für die Kreisſtadt Kröben wird — 
. ein eg er polniſch. < „eis 

e eſucht. a > 5 1 1 . 5 
e e er Fa ir Er: aus Meener in Oſtfr icsland, sruction, eiserne Bettstellen mit Draht- 
ade: a dee bac * bangen, uumentlid 8 F Matratze, SOWIE Milehsatten aus starkem 
— — tragende Kühe, Fürſen,7 — 8 Monate alte Kälber verzinnten Eisenblech empfiehlt 


und Zuchtbullen aus den vorzüglichſten Heerden 
Rapskuchen 8. J. Auerbach, 


Hollands und Oſtfries lands. 


— * grüne, Roggenfutter⸗ Dieſelben werden zum Wollmarkte durch den Relſenden A. Spar: 
8 bi „ Weizenſchale befterlringa in Mylius Hotel de Dresde vertreten fein, um dort geneigte Posen 
ualität 1000 und Lieferung bis Beſtellungen entgegen zu nehmen, die aufs Reellſte effekluirt werden. Brief, —— = 
anti 1872 offeriet ab hier und dc Anfragen werben vrampt beantworte, Reiſeſioffer und Taschen feichter Reise 
2 Dominium Krzyzanowo] Damenkoffer, Sättel, Pferde-Ge- eichter eiſewa en 


bn Schumm hat einen guten , ; wird au kaufen geſucht. Näp. Breiter. 13, in 
2 Wiadbund 5 verkaufen. ſchirre, Peitſchen empfiehlt der Paplerdandlung. g : 


en Bahnſtationen billigſt 
A. S. Lehr, n karte Deen 


verkauft 


7 


— Das Nähere iſt zu erfahren Ein ſeuerſicheres Geldſpind, ‚A 
det dem Inſpector Grame daſelbſt. J. La Z, 8 are Niger 0 555 
Sattlermeiſter, Markt 55. Expedition dieſer Zeitung. 


rtenmöbel, Eisspinde neuester Con- 


Voſener Sandwehrverein. 
Montag den 19. Iuni Abends 8 Uhr in 
Lamberts Salon 


General verſammlung. 


Tagesordnung: 1) Berichterſtattung über die Thätigkeit des Vereins. 
2) Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge. 
3) Wahl von 3 Vorſtandsmitgliedern. l 
4) Mittheilung über die am 2. Juli c. zu veranftaltende Fries 
densfeier verbunden mit dem Stiftungsfeſt. 
Die Herren Offiziere und Kameraden des Vereins werden dringend er⸗ | 


ſucht, recht zahlreich zu erſcheinen. Der Vorſtand 
Ehrengabe für die heimkehrenden Krieger! 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 


Deulſche Helden 


de 
Krieges von 1870. 
Eine Kriegsſchilderung mit Stahlſtich-Portraits 
von 


Dr. Herm. Kleinſteuber. 


(Der Text fortgeführt bis auf die neueſten Ereigniſſe.) 
Sechete Auflage. 
In Carton mit 16 Stahlſtich⸗Portraits 1 Thlr. 
In Carton mit 26 Stahlſtich⸗Portraits 1% Thlr. 
In Einband mit 26 Stahlſtich⸗Portraits 1 ½½, Thlr. 
In Prachtband mit 26 Stahlſtich⸗Portraits 2 Thlr. 


Verlag der Dürr 'ſchen Buchhandlung in Feipzig. 


Abonnements⸗Einladung. 


„Breslauer Hausblätter“ 


täglich herausgegebene Zeitung wird vom 1. Juli d. J. ab in ver en 
Format und unter dem Titel: 3 J ergrößert 


„Schleſiſche Volks - Zeitung“ 


45 (Breslauer Haus blätter) | 
erſcheinen. 
Redaktion, Tendenz und Erſcheinungsmodus bleiben unverändert. 
Unſere Zeitung iſt bisher ihrem Berufe, die ewigen Grundſäße det 
Wahrheit und des Rechts nach allen Seiten hin im öffentlichen Leben zu ves 
— — uuf- bie- vieles, Beigiaslaelikel- usb Correſ 0 > 
5 au vielen ginalartikel un pon 
allen Theilen des In- und Auslands können dieſelben als eine der bi kalen 
ſelbſtändig redigirten Zeitungen des katholiſchen Deutschlands bezeichnet werde 
Abonnementspreis wie bisher, in Breslau in der Expeditlon und in deln 
n Rommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., auswärts, durch die Poſt bezogen 1 zo 
15 Sgr. vierteljährlich. 
njerate finden bei der ſtarken Auflage der „Hausblätter“ nicht 15 75 
! 


— 


Die Dampf-Knochenmehl- u. 8 
von 
f * ori : 0 IN 
* in 
Jerzyce bei Posen 
empfiehlt ihre unter Kontrole der Agrikultur⸗chemiſchen Ver⸗ 
ſuchsſtation in Kuſchen ſtehenden Düngerpräparate unter Garantie 
des Gehalts: ſtaubfeines, gedämpftes und aufgeſchloſſenes 
Knochenmehl, Superphosphate I. und II. ſowie Miſchungen der⸗ 
ſelben mit ſchwefelſaurem Ammoniak und anderen ſtickſtofhal⸗ 
tigen Subſtanzen; ferner Peru⸗Guano, Kali⸗Salze und alle 
ſonſtigen künſtlichen Düngeſtoffe. Preis⸗Courante ſtehen zu Dienſten. 
ür die Herren Offiziere Wi ia für l K { f [ 
A die Seren Sfisere Wichtig für alle Kaffeetrinker! 
Baft leber Handschuh; Es dürfte wohl allgemein bekannt fein, daß viele Kolonial⸗Ar⸗ 
‘ a “ tikel, beſonders aber die Kafleebohnen, welche in Säcken verpackt 
S. Knopf. zu uns herüberkommen, ſowohl auf den Schiffen, als auf den Lager 
Schloßſtraße 4. böden höchſt bedenklichen, ſchädlichen Uebelſtänden ausgeſetzt ſind und 
r JC 
u undheits⸗ a etitlichkeits⸗Rückſichten be 3 i 
Für Damen! nur ein Uebelſtand beſeitigt. Die Bohne enthält auch Beſtandtheile, 
Die fo beliebten Battiſt⸗ welche der Geſundheit geradezu nachtheilig find und deshalb ebenfalls 
Taſchentücher A Stück 5 Sgr. [aus derſelben entfernt werden müſſen. Nur dann erſt ift der Kaffee rein 
find wieder in 9 5 Aus⸗ und ne das nun hervortretende köſtliche Aroma ein wahrer Hoch⸗ 
wahl angelangt bei genuß. R . 8 — 
Damit aber Alle dieſen köſtlichen, reinen, ſchönen Kaffee genießen 
Mun. Meulaender können, haben wir hier in Posen, 
Markt 60, Ecke d. Breslauerſtr. Wilhelmsplatz Nr. 2, 
Er ſpt Niederlage nach Vorſchrift des . — Jul. N ber Profeſſor der Chemie, 
aupt⸗Nieder age eine auf wiſſenſchaftli hen Grundſätzen baſirte 
Wiener u. Prager Chemische Kaffee-Dampf-Röst-Anstalt 
N | eröffnet, und ift der Kaffee bei uns nieht theuer, ſondern nur beſſer 
Herren. Stieſe ei ET 14, 15 See, Mara 16 Sgr. 
WE 1 Wilhelmsplatz Nro. 2. 
Friedrichsſtraße, vis-a-vis der Boftube. "em — —— 
Wiener Gl ac. Speckſlundern u. 
und Wildleder⸗Handſchuh für Dann, 
beſter Qualität zweilnöpfig, 


Lachsbücklinge 
empfing heute per Eilgut u. empfiehlt 


Glücksofferte. 


„Stück und Segen bei Cohn!“ Schleſien, Poſen und Preußen, ſondern auch im übrigen Deutſchland 


Oeſterreich die weiteſte Verbreitun 


à 15 und 16% Sgr. empfehlt „ SZu 6, T 000 in Beſtellungen nehmen Kamille . — u 8 Expedition a 
Kn — Waſſerſtr. 28. Alillion Thlr. editio 
Se SE der „Breslauer Hausblätter.“ | 


ALpN In dieſer vortheil of Geld Lot⸗ 
160. Frankfurter J SS 
50 t terie gen folgende Gewinue ſicher ent 

+ 


ſchieden, nämlich 1 Gewinn eventuell 
100,000 Thaler, ſpeziel Thaler 60,000, 
Gewinne a Fl. 200,000, 100,000, 
50,000, 25,000, 20,000 15,000 ıc. 


40,000, 20,000, 16,000, 10,000, 2 mal 
8000, 3 mal 6000; 3 mal 4800, 1 mal 
Ziehung I. Klaſſe am 19. u. 20. Juni c. 
Looſe: Yı Thlr. 3. 14. 


4400, 3 mal 4000, 4 mal 3200, 5 
1. 22 


2 Schloßſtraße 4. 
Spiegelglas⸗Gartenkugeln, 


in jeder Größe find zu haben in der Tafel- 
glas- Handlung und Glaſerei bei 
Robert Pick, 
3 Breiteſtraßge 13. 
7 u." 

2 Htallkrippen Zu 
vom beften ſchleſiſchen Sandſtein in jeder be- 
liebigen Länge liefert pro Fuß 20 u. 25 Sgr. 

C. Sametzki 
Steinmetzmeiſter in Poſen. 


a Tauſende 


werden oft an zwelfe hafte Unternehmungen gewagt, während vielſach Gelegenheit 
geboten iſt, mit geringer Einlage zu bedeutenden Kapltalſen zu gelangen. 

Durch ihre vortkeilhafte Einrichtung ganz befonders zu einem ſellben Olucks 
verſuche geignet iſt die ſtaatlich genehmigte und garantirte große Geldverlooſung 
deren Ziehungen in aller Kürze ihren Anfang nehmen. 


® 000 Thaler 


eventuell als Hauptgewinn, überhaupt aber Gewinne von Thalern 60,000 — 
40,000 — 20,000 — 18,000 — 10,000 — 2mal 8000 — 3mal 6000 
— Imal 4800 — Imal 4400 — 3mal 4000 — Amal 3200 — 5mal 
2400 — 1lmal 2000 — 2mal 1000 — 28mal 1200 — 106mal 800 
— mal 600 — 156mal 400 2c. bietet obige Verlooſung in ihrer Geſammt⸗ 
heit und kann die Bethelligung um fo mehr empfohlen werden, als weit über die 
Hälfte der Looſe im Laufe der Ziehungen mit Gewinn gezogen werden müffen- 


Zu der ſchon am 
21. Juni d. J. 
Rattfindenden 1 Ziehung koſten: 


mal 2400, 11 mal 2000, 2 mal 1600, 
28 mal 1200, 106 mal 800, 6 mal 
600, 5 mal 480, 156 mal 400, 206 mal 
200, 2 mal 120, 301 mal 80, 11612 
mal 44, 40, 12440 à 20, 12, 8, 6, 4 
und 2 Thaler. 

Die Gewinnziehung der erſten Ab- 
theilung iſt amtlich auf den 
f 15. 8 be 5 = 

eſtgeſtellt, und koſtet hierzu 
1 ganzes Griginal-Loos nur 2 a 
1 halbes * nur 1 Thlr. 
1 viertel 2 nur 15 Sgr. 
und ſende ich dieſe Original ⸗Looſe 


vi „ 


8 
Pläne und Ziedungsliſten gratis 
Gewinnzahlung ſofort nach Erſcheinen der 
— lamtlichen Lifte, 


S. Litthauer, 


Wechſel⸗ und Bank⸗Geſchüft, 
Toſen, Wilhelmsplatz 17 


Eine gut gehaltene Singers⸗Maſchine ift zu 
ünftigem Preiſe zu verkaufen, Schügenſtraße 
Nr 8b. zwei Treppen. 


Ein gedrauchter Möbelhandwagen wird 
zu kaufen geſucht Wildelmsſtraße 33. 


Seit langer Zeit mit heftigſtem 


>] 
Magenkrampf rankfurter e e eee Halt: Britnattoofe Ad. 
behaftet, welcher ſelbft ärztlicher Hilfe nicht Lotterie ſendung des Betrages, oder gegen Ziertel „ 5 „ — 15 Sgr. 4 
weichen wollte, bin ich jetzt nach kurzem * 2 ſelbſt nach den ent⸗ wobei wir ausdrücklich bemerken, daß von uns nur die wirklichen, mi 7 
Gebrauch des Ingwer⸗Extrakts von Zur Ziehung erſter Klaſſe am ernteſten Gegenden den geehrten dem amtlichen Wappen verſehenen Original-Looſe verſandt werden. | 
Aug. Urban bier, Neue Sanditr. 3, 19. und 20 Juni I. J. uftraggebern ſofort zu. Das unterzelchnete Handlungshaus wird geneigte Aufträge gegen Einſen 
wieder vollſtändig al was ich mit empfehle ganze Looſe A Thlr. 3 13 Sgr., Die amtliche Ziehungsliſte und Poſteinzahlung oder Nachnahme des Betrages ſofork ausführen und Werloofung?’ 5 
Vergnügen 1 8 — ekunde. balde à Thlr. 1 22 Sgr., viertel a 26 Die Verſendung der Gewinngelder Pläne gratis beifügen; auch werden wir wie bisher beſtrebt fein, durch pünktli 5 1 
Verw. eg re Mielzer, Sgr. aus meiner vom Glücke meiftbe- 2 ſofort nach der Ziehung an jeden Ueberfenbung der amtlichen Ziehungsliſten, ſowle durch ſorgſamſte Bedienung | 
Breslau, Michaelisſtr. 14 unſtigten Kollekte, in welcher am 25. der Betheiligten prompt und verſchwie⸗ Vertrauen unſerer geehrten Intereffenten zu rechtfertigen. « 
Zu haben in Flaſchen à 20 u. 10 Sgr. pril d. J. wiederum der Haupipreis en. Da der größte Theil der Looſe bereits placirt iſt und bei er 
Ed Feckert von 100,000 Gulden gewonnen wurde. Mein Geſchäft iſt bekanntlich das lebhaften Zuſpruch, deſſen ſich unſere glückliche Collecte erfreut, die u m 4 
bei Herrn in Poſen, M M 2 Aelteſte und Allerglücklichſte, indem vorräthigen Looſe bald vergriffen fein dürften, fo beliebe man ſich m » 
Berliner und Mühlenſtr.-Ecke. u Oren ich bereits an mehreren Bethelllgten die Beſtellungen baldigſt direct zu menden an 3 
i e in Franfurt a/ Main größten Haupt Gewinne von Thlr. Boltenwieser Co., | a 
39717 u ꝶ3H.. ——— — | 1 100.000, 600,000, 50,000 oftmals 40,000, Bank- und Wechselgeschäft in Hamburg: 0 
Natürliche 295 Zu der am 21. Zunt beginnenden großen 20,000, ſehr häufig 12,000, Thlr. 10,000 > 
Mineralwäſſer (8e [Held verlooſun g. une. - eee eee f 
A 5 abe. mb 
Bean Sk #33 |Saubiteeiter ev. 100,000 Zpater, in] ERBT Die Beneitung tun man der Nach Queensland | Nach Norköp \ 
bei S3 bn auf eine Poſteinzahlungskarte in Auſtralien Di 
2 2 8 8 8 “ i 
Dr. Mankiewiez, 2: x ng Ka Sanpieuie un) Sanbwertee I Stockholm ,, 
owie u | 
; 8. 4 r. „Kurir“ am 10., 20., 30. 
Wilhelmsſtr. 22. E 2 2 Laz. Sams. Cohn einigen Baflagepreifen, an 10 Ka, 1% 5 
Rud. Ohrist, Gribel in , 


in Hamburg, 
Baupe-Compiie, Ba nd m Louis Knorr & Co. ar 
eſchaft. Ein moͤblirtes Zimmer ift ſofor 
Eid A HAMBURG. mietben. Markt 88. 
Eiche | Ein Knabe, der Luſt hat die Buchbin-⸗] 1 j. Mann für Papier⸗ und 


derei zu erlernen, kann ſich melden bei terie⸗Geſchäft olgt. 
Schiller, Taubenſtr. Nr. 2. M. Kichvonnsein, € 


Die Conditorei von 


4 ner, alter Markt 6, etage cat 
852 er Sr J. 1 

BODEN \ er 
amburg. 


un 


geneigten Beachtung. 


— — — — 


ad n 
f — „ Salteds dass r. dk 
Frankfurter Lotterie. tiger, Tautioneräbiger Mann, etwa ODekonom 


Ziehung 1. Klaſſe am 19. und oder Kaufmann geſucht. Die Stellung 

8 20. Juni 1871. Ganze Looſe iſt eine dauernde, mit 5600 Thaler Jah ⸗ 

Fl. 200,000. hierzu Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe resgehalt und Tantieme . J übe 

Tblr. 1. 22 Sgr. und Viertel nur 26 Sgr. find von Unterzeichnetem gegen Ein- Aus kunft ertheilt das landwirthſchaftliche 

ſendung des Betrages oder baarer Poſteinzahlung, ſowie nach Beſtellung gegen Bureau von Joh. Aug. Goetſch in 
Poſtnachnahme zu berieben — Es wird hierbei ausdrücklich bemerkt daß ich Berlin, Roſenthalerſtr. 14. 


8 dem Looſen » Verkauf bevollmächtigt bin, und von mir nur die wirklichen 3 ———— —— | 

riginal-Looſe ausgegeben werden. Schreibgebühr wird nicht berechnet, ſowie = 

die amtlichen Pläne und Ziehungsliſten gratis gegeben. Zur Gedächtnißfeier 
— für die im 


J. M. Rhei 
ta Kriege Gefallenen. 


Meiſengaſſe 26 in Frankfürt a. M. 
Donnerſtag, den 15. Juni, 
Abends 6 Uhr, 


Naur für Herren. BE 


ie P. I. Dehmſche Kunfi« 
andlung in Masse verſendet unter 
, Einzahlung des Betra⸗ 
2 


ges von 


12 tvoll t i Summe von 
Frauengruppen , 440,880 Thalern 


in reizender Stellung. betragen, worunter im günſtigten Balle Haupt⸗ 
von Theobald Grieben 


treffer von 

100,000. 60,000. 40,000. 20,000. 
n Berlin, Könkggröberftrage 49: 
r Die Ermittelung des 


16,000. 10,000. 2mal 8000. 
— — 3mal 6000. 3mal 4800, 4400. 
wirklichen Wollgehaltes 
der käuflichen Wollen und Woll-Geſpinſte durch 


3mal 4000. viele à 3200, 2400, 


% Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 


olute Trocknung und Entfettung. (Schweiß. 2 in der 
ehe Condltionirung, Titrirung.) Von 600, 480. 156mal 400 und über iſon⸗Ki 
Dr, Hermann Grothe. — 10 Sgr. 3 a 200, 120, 80, 44 WMeſangbneh Sarnijon-Rirhe. 
biete dem Glücke die Hand! 2 Been en dieſer vorlheilhaften für Requiem von Mozart, 


Geldverlooſung empfehle ich ganze Original ; 


d J Eile, de die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


ber e ee een haben wir eine Partie mit hochſeinen und eleganten 
daa e e Einbänden in Sammet und Chagrin 


lber und ichungefi er 
den ofort nach Guts dung le eforlanfertigen Yafien, die ſich beſonders zu Geſchenken eignen. 


gen ſofort nach Entſcheidung 
Hartwig Hertz Ntg., Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
Einem jungen anſtändigen Mädchen, wo⸗ Auf die dur a meine Ehefrau, 


Bank⸗ und Wechſelgeſchaͤft. [möglich der 
polniſchen Sprache mächtig, wird 
Hamburg, Schleuſenbrücke 15. u. 17. Gelegenheit geboten auf — größeren Gute] Caroline Tonn zu Jankowo, 4 
Kreis Schroda, unterm 19. Mai Biuets à 10 Sgr. find in der 


In dieſem Jahre fielen ſchon ſehr bedeutende Pa A Sab 2 er r 
Haupttreffer auf von mir verkaufte Looſe. er. in der Poſener Zeitung Nro. I Hofmuſitalienhandlung von 
Ein erfahrener Rechnungsführer der wo- 246 eingerückte Bekanntmachung, Bote & G. Boe 


veronſtaltet von dem 4 Geſang⸗ 
verein für geiſtliche Mufik unter Leitung 
feines Dirigenten 


Clemens Schoen, 


unter Mitwirkung der Kapelle 
des 6. Auf, Reg. 


Die Einnahme iſt nach 
Abzug der Koſten für 
mildthätige Zwecke be⸗ 
ſtimmt. 


100,000 Thlr. 


im günſtigen Falle als hoͤchſten Gewinn 
bietet die neueſte große Geldverloo ; 
ſung, welche von der hohen Negierung 
genehmigt und garantirt iſt. 

Die vorthellhafte Einrichtung des neuen 
Planes iſt derart, daß im Laufe von 
38 onaten durch 7 Verlooſungen 
24,900 Gewinne zur ſicheren Ent- 
ſcheidung kommen, darunter befinden ſich 

aupttreffer von event. Thlr. 100,000, 
peciell aber 60,000, 40,000, 20,000, 
16,000, 10,000, 8000, 6000, 
4800, 4000, 3200, 2400, 2000, 
1200, 105mal 800, 156mal 400, 
206mal 200, 11,600mal 44 ıc. 

Die nächſte erſte Gewinnziehung Dies 


der Expedition d. 8. 
Auf meine ſelt 50 Jahren beſtehende = 
Birma ertbeilt jedes Bankhaus Auskunft. 


fer großen vom Staate garantirten möglich Caution ſtellen kann, findet in einer a g : ‚ 
Geldverlooſung iſt amtlich feßgeſtell: 1 255 Lanbeitzſcheft dane Stellung. erwidere ich, daß ich mur, beim 0 gi chthüren findet kein 
und findet Berlin, dreſſen mit Angabe der näheren Berbältnife ſtattgehabten Sühnetermine, die n den tir 


Billet⸗Verkauf ſtatt. 


ſchen am 21. Juni 1871 


ſtatt und koſtet hierzu 
1 ganzes Original⸗Loos nur fl. 4. — 
1e a 


135. Gr. Friedrichs ſtraße 135, 
Goetzel's Lotterie⸗Comptoir 


zur 
144. Königl. Preuß. Lotterie. 
Biebung der 1. Rlaſſe am 5. Juli d J. 


poste vestante Poſen unter A. Ii. 100, ſunbeſchränkte Verwaltung des güter⸗ 


3% ſuche für mein SHeidenband- gemeinſchaftlichen Vermögens, aus⸗⸗ 
Tüll - Weißwaaren⸗ undldrücklich bis zur vollſtändigen Be⸗ 


2 endigung und Entſcheidung des 
Dutz-Heſchäft 


Eheſcheidungsprozeßes, durch alle 
eine geübte, mit der Branche vertraule 


7 3 Inſtanzen, behalten habe und da⸗ 
Verkäuferin, her ſo wie früher ſo auch jetzt, 
ve en d Direetriee 


mich mit Jedermann in Geld⸗ und 
fungiren kann. andere Geſchäfte einlaſſen kann 


Familien-Machrichten. 


Statt beſonderer Meldung. 


Wir beehren uns, hierdurch ergebenſt anzu 
zeigen, daß wir heut Nacht durch die Geburt 
eines Söhnchens erfreut worden ſind. 

Poſen, 12. Juni 1871. 

Dr. Julius Wasner 
und Frau. 

Wir wurden geſtern Nachmittag durch die 
Geburt eines munteren Knaben erfreut. 


1 viertel . wre Ki 

Ban Einſendung des Betrages in 
err. Banknoten. 

Alle Aufträge werden ſofort mit der 
größten Sorgfalt ausgeführt und erhält 
edermann von uns die mit dem 
Staatswappen verfehenen Originalloofe 
ſelbſt in Händen. 

Den Beſtellungen werden die erfor- 


Goetzel's Lotterie⸗Comptoir 


ee . Berlin, 135. Sr. Friedrichsſtr. 135. Gr.⸗Glogau. - Jund werde, eontraher die qu. Bes] Poſen, 12. N Walſch 
. — Intereſſenten unaufgefordert CFF V. Kr onheim. kanntmachung auf meine Ehefrau Amalie Walſch geb. Waldſtein. 


amtliche Liſten. 
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt 
unter Staats- Garantie und 


Am 10. d. M. verſchied nach längeren Leiden 


nung vom 1. Juli zu vermietden. mein innigft geliebter Gatte und Vater, der 
Barbier 


I Naterialiſt in geſezten Jahren rig in volle Anwendung bringe und 
-. Liehtenstein, Stettin. [Jedermann warne, ſich mit der⸗ 


direkt ; a Für mein Eigarren- u. Tabakgeſchaft ſuche : ; 
auf B:rlangen der Iutereffenem durch Ein großer geräumiger einen Sehrling isser Meotace ſſelben in keinerlei Geld⸗ oder an⸗ den eres 
unfere Verbindungen in allen größeren aden 0 er N ndet Dienſtag Nachmittag 
lägen Deſterreichs veranlaßt werden. hr ftatt. 


Die Hinterbliebenen. 
AR ˙ ER 
Nach langen ſchweren Leiden 
entſchlief ſanft heut Nachmittag 
unſer unvergeßlicher treuer Vater, 
Schwiegervater und Großvater, 

der Rentier 


O. G. C. Röstel 


im 72 Lebensjahre. 

Tief betrübt zeigen dies allen 
Bekannten mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme an 

Die Hinterbliebenen. 


Landsberg a. d. Warthe, 
den 10. Juni 1871. 


nebf angrenzenden Remiſen im 
Ganzen oder getheilt Breslauer Straße F. Neub werde. 


Nr. 13 zu vermiethen. Jankowo, Kreis Schroda, 
den 2. Juni 1871. 
August Tonn, 


Unſer Debit iſt Rets vom Glücke be⸗ 
günſtigt und hatten wir erſt vor Kur⸗ 
em wiederum unter vielen anderen be⸗ 

utenden Gewinnen Zmal die erſten 
Haupttreſſer in 3 Ziehungen laut offi⸗ 
elellen Beweiſen erlangt und unſeren 
Jutereſſenten ſeldſt ausbezahlt. 

Vorausſichtlich kann bei einem ſolchen 
auf der ſolideſten Baſis gegründeten 
Unternehmen überall auf eine fehr rege 
Betheiligung mit Beitimimtbeit gerechnet 
— — PH daher ſchon der 

ung hal ber alle Aufträge 
baldigſt direkt richten an Ze 


8. Steindecker & Comp. 


— * 
Bank- und Wechſel-Geſchäft 
en an Hamburg, 
n-: un erkauf aller Art 7 
Obligationen, Elſenbahn len u 
Anlehenslooſe. 
P. S, Wir danken dierdurch für das 
uns ſeither geſchenkte —— 
und indem wir dei Beginn der 
neuen Verlooſung zur Betheili⸗ 
gung einladen, werden wir uns 


Ein möbl. Zimmer 
a te 18 
dreſſen m ”. 98. bezeichnet, in der 
enen dier Zeitung adde 
Ein geräumiges zweifenftriges unmöblirtes 
Zimmer mit oder obne binet im neuen 
Stadtheile wird 2 J. Juli c. geſucht. 
Offerten, insbeſondere von Hauseigenthümern 
ſelbſt erwünſcht, werden erbeten unter 1 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Agenten-Geſuc). 
Eine durchaus leiftungsfähig: Selfen ⸗ und 


Tolletteſeifen Fabrik ſucht für Poſen einen 
tüchtigen, mit guten Referenzen verſehenen 


wird zum 15, Juni zu 


J. Blumenthal. 
unterm 12. Mai pr. sub Nro. 163 ausgefer⸗ 


Krämerſtr. 15. 11 über 5 Ki 6 Wein de 
r ſucht 5 126. C. 10501, 1050 fallen Niebel 
o ·⸗ c ſchein iſt uns verloren gegangen, wes halb wir 
Ein Kommis (mf), Spec., von der Einde, den etwaigen Inhaber qu. Scheines, wenn er 
rufung retournirt flucht Ge 15. Juntfober per] darauf Anſprüche zu haben vermeint, hiermit 
I. Juli Engagement. 4 . Offerten erbitte] auffordern, ſich mit demfelben bis ſpateſtens 
unter 8. I. 4 in der Exped. dieſer Bi. den 17. d. Mis. bei dem Königl. Haupt⸗ 
Mädchen, geübt in Schneiderarbeiten, finden] Steueramte hierſeldſt zu melden, widrigenfalls 
lohnende Beſchäftigung, aber nur ſolche, auch] dieſer Schein feine Giltigkeit verliert. 
mit © Lehrmädchen Jeſuitenſtr. 11, Poſen, den 12. Juni 1871. 
und aut eingeführten Agenten. Offerten sub 3 Treppen. D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 
A. B. in der Expedition der Poſener Zeitung“ — — — — = = { 


Lin tüchtiger Brennerei Verwalter, mit guten Ein brauner Püpnerhund mit 
erbeten. Pen Lersch, der auch Caution ſtelen N gezeichneter Brust, auf den 


re 
Mit des Herrn gnädiger Hülfe wurde meine 
Frau Clara, geb. Profe heut, Abends 7 Uhr, 
von einem kräftigen Mädel leicht und glücklich 
entbunden. 
Jaftrow, den 9. Juni 1871. 


Blobel, 


Dom. Sapowice bet Stenszewo ſucht zum 1. Juli c. Namen Caro börend, iſt mir 
baldigen Antritt einen verheirateten Schäfer. G. bn — S PER entlaufen. Dem Wiederbringer 
Ich ſuche zum 1. Jult einen unverhetratheten,, Se. e ſichere ich eine 3 Be. 
anſtändigen, nüchternen, beider Sprachen lohnung zu. Otto Kluge in Schwerſenz. 


Reis ba und g an ae rn 2 * 3 a 7. J. Il. and ee Bien 
nun ed roß⸗Guttowy be reſchen. 5 * 
— — h ran Werder. - Statt beſonderer Meldung, 


Heut Morgen 5 Uhr ſtarb an Darmkatarrh 
und Krämpfen unſer klleiner Viktor im 
Alter von 8 Wochen, was wir tiefbetrübt hier⸗ 
mit anzeigen. 


zu erlangen. D. O. 


Morgen Dienſtag Abend 
Ein unverb., 25 Jahr alter, milttairfreier ro b [4 


Wirthſchaftsbeamter ſucht Stellung, möglichſt un Gymn. Die Damen erſuche ergebenſt] Galazkl, den 11. Jun 1871. 
unter der Leitung des Prinzipals, bald oder pünkllic 6 Uhr, die Herren um 7 zu er⸗ Salſæia nebſt Frau. 


von Johanni d. J. ab unter der Chiffre A. ſcheinen. Carl He unig, Saiſon⸗Jheater in Poſen 


E. 100. poste rest. Stenſchewo. 

Ein erfahrener Brenner, mit Maſchinen⸗Be⸗ 
trieb und mit der Wilker vertraut, urht an Neufädter Plaz 3, 3 Kc. . je; Nr. 1) 
derweitig Stellung. Gef. Offerten find in der Allen den Damen und Herren, welche zur lena x Surlest a I Abl lung 2 
Erpedition dieſer Zeitung unter Chiffre . Ausführung dis im Theater zum Beſten der Meilzac und x h per ® : de 2a v. 
22. niederzulegen. hieſigen armen Kranken geaebenen Konzertes nd Halevy. Deutſch von Dohm. 


77 e — Muſik 3: bach. 
Ein unberheiratheter Mann, . — De Denken den . Sun. Zum erſten Male: 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, 
[der Willens iſt Kellner zu werden, Smeſen. 
kann ſofort eintreten bei 


ullus Buckow, 
Wein⸗Großhandlung. 


160. Frankf. Lotterie. 


Haupt- Gewinne fl. 200 000, 
20 100,000 50,000, 25,000, 
000, 18,600, 12 060 10,000 ıc. 
g 0 3 J. Klaſſe am 19. und 20. 
ar d J. ½ Driginal-Roofe à Thlr. 
N 1 2805 ½ à Thlr. 1. 22 Sgr., 
4 . 
fenung gr. empfehlen gegen Ein 


Es wird ein und. Gärtner gef, der namenll. 
mit Gemüſebau Beſcheid weiß. Glowno. 


des Betrages durch Poſt⸗ n 2 = 
karte oder gegen En abme dur Em tüchtiger und gewandter herrschaftlicher] vor Kur 3 dem Feldzuge zurückgekehrt 5 ede Lufiſpiel in 1 Akt v. Guſtav zu 
F su Si? Surraf ejunne um son Bm Suılann grih|Bata- Ogatarndg Dr tt Bote I 
Die Haupt⸗Ginnehmer tener, Lei jäger 0 er Herrſchaft die Stellung eines Rendanten und welcher fein Lokal und feine Inftrumer te fo erlin). Die Hochzeitenacht. Komiſche 
eb 22 d 8 2 b . Dirigenten einer landwirthſchaftlichen Fabrik bereſtwilligft geliehen dat, ſprechen wir hiermit Op rette in 1 Akt. ** von Offenbach. 
rüder Stiebel Kammerdiener eingenommen hat, dabei felbft Landwirt, der unſern herzlichſten Dank aus. Zehn Mädchen und kein Mann. Ko⸗ 


miſche Operette in 1 Akt Muſik von Franz 
Suppe. 


In Vorbereitung: Leichte Kavallerie. 
Bon Fran; Suppe. Zurückſetzung. Luſt⸗ 


die beften Zeugniſſe aufweiſen kann, beider 
Landesſprachen vollkommen mächtig, ſucht von 
Johanni cr. Stellung als ſelbſtſtändiger 
Ne Buchhalter und 


n Frankfurt a/ M. Seilerſtr. 41. 


d N . J. vortheil⸗ 
(Pläne und Liften gratit.) a 


hafte Stellung. Meldung beim SKaftelan 
Seuftleben im Regierungs- Gebäude zu 
Poſen. 


Der St. Vincent⸗Frauen⸗Verein 
zur Unterſtützung armer Kranker. 


— 17 TE 


nn N N 4 Ba —.— fpiel in 4 Aufzügen von Karl Töpfer, Die 
Tüchtige H ; ’ Ein Ma . endant ses Tanbor’s imkehr von der i 

oſenarbeiter finden n Madchen ordentlicher Eltern, Der pol 3 & mehr vo Hochzeit. Poſſe mit 

= z iſchen Spra ächti t den Laden einer größeren Herrſchaft oder Fabrik. ng und Tanz in 3 Akt u 

dauernde Beſchäftigung bei ide Seeigel et Aer die Greene Volksgarten- Theater. d 5 

Fleiſchermelſſer I dieſer Zeitung. Montag, den 12. Jun: Regiments⸗Tochter. Von Donizetti. Die 


Jeder Vogel baut fein Reſt. Verlobung bei der Laterne. Operette in 
Ein verſchwiegener Droſchtenkutſcher! att. 
ꝛc. ꝛc. ꝛc. Eisbeine Dienftag den 13. d. Nets. 
Die Direotion, dei Volkmann, Wronkerſtr. 17, 


Durch das Placirungs-Büreau Ein junger Mann, mit Buchführung ſowie 
E. Anders, Gr. Ritterſtr. 14, im Spieitus-Geſchäft vollſtändig vertraut, 

ind gute Landwirthinnen zu haben ſſucht per 1, Zult er, ein Engagement. Gef. 
ꝛc. c. Off. sub H. H. erb. poste restante Poſen. 


W. ann 
Friedrichsſtraße 36, wie- l-Jis der 
Poft-Einfahrt. 
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= 2 ae f pr Saal Alter Börfe 1 
Bör en⸗ Telegramme. [Emiligee Beriat] Gekandigt 25 Bifpel r. Jun Produ fi K. 4 
Bärſ 8 f 9 — Juli 48, Juli . Aug.⸗Septbr. 43. Sept Okibr. 49 17 Berlin, 10. Juni. Wind: ae na ee * N wer: 

„Spiritus [mit afl. Gekündigt 9000 Quart. pr. Juni 154, Juli . erung: warm. — Bei B'ginn der heutigen Borſe % 

Augu ö i, aber das treten eint latzſeekulanten W. 

100 R 164: ne a ae 15 3 Arbchalbeben u . Merten kraft * 


Irin 475770 Better: Degen, Mongens Ig. gg genug, um die Pille cru m Reigeen. Bote Ift ber Gandel, en 


nn sunie. Gekündi N Ctr. 33 5150 65 
x 0 — Roggenmehl wenig verändert. 2 ui 
er t . 0. Sa be id uh b; dab ee ee 

Salt 155 bz. u. G., Auguf 18 xm bi. u. 8, Sepibr. 157 B. tündigt 5000 ir. Kandigungspres 78k Ri. vr. 000 Rilgt. - Hal 
IV - loko beſſer zu verwerthen. Termine neuerdings etwas höher. , 
e 1200 Etr. Kündigungspreis 494 Rt. per 100 Kllogr. — Rübal bee 
2 Berlin, 10. Zunt. dcgentlicer Börfenberigt] Die | bezahlt, Angebot recht knapp, Umſaß deshalb beſchrankt. — Spiritus! 
heutigen Anſchauungen unferer Börſe laſſen im Weſentlichen keine Wende, öffnete matt, wurde dann aber gei mehr hervortretender Nachfrage 2 . 

en in ff der Geldvertheuerungen | ziehenden Peetſen gehandelt. — Weizen lol pr. 1000 Rüge. 61— 

durch die Binanzoperationen Srantreſc find noch keineswegs geſchwunden; | nach Qual, weißb bein 724 75} bi, per dieſen Menat 774 
die Börfe tröftet ſich jedoch jept anſcheinend mit dem Gedanken daß an. | Junt.-Jult do. Jull. Aug. 74. 785 bz., Auguſt⸗Sept. 774 dz, 
e der überaus ftarken Pefttion der meiſten europäif—hen Geldmärkte | 76-76 bz, Okt Neo 45 1 bz., Rov.⸗De 74 bj. 
ie frenzöfiſchen Ante den der ſelthertgen Abundanz nur verhältnizmäßig | 1000 Kilg. 50754 Rt. nach Qual. 55. per dieien Dis 
wenig Abbruch thun werden 2 laßt ede 5. von 175 Aalen = — 301 57, 1 br wrevbt. 527 55 48 tbr. 52 
eiten, daß durch den letzten Krieg das eigen der ehrs verhaͤltniffe — 3 Erin 3702 Rt - 10 Ab 5 4. 
56 Rt nach Qual, per dieſen Menel 59 bz, pr. Junt-Jult 40% by. 3% 
weniger fceund iche Phyfiognomie zeigte, als während der Borwochen, fo | Auzuſt 48149 br. 1040 ass 481 7", = G., 5 1 


* 


eht dieſe E ſcheinung keineswegs in Beziehn u der Stimmung der bz. — Erbſen pr. 1006 ochwaare duke 

dee und für ſich, mage mie wir 1 * Fe von 2 Aa 5 4 100 aknetieie a nöl loke 100 Kilge. ohne Faß 24 R 
vor als entſchieden gun et werden kann. Der Umftand, da * 10 . 1 
bie Fe 4 „ Woche häufig unterbrochen wurde t. Rt bz. Jun -⸗Jull do, Juli. Aug 265 ba, Sept.⸗Okt. 53 264 K. 


— . — — — — — bung lediglig in den auswärtigen Notirungen fanden, für welche an den 9 Sar bz. loko mit Faß — per . 
ö Poſener Marktbericht vom 12. Juni 1871. verfchtedenen Platzen lokale Einflafle — — ee Hanse bi, Jan. Juli do. Juli-Aug 17 Rt. 5 7 Sar bz. August. Sept. 17 WITT 
— d — — i | Bien betiifft, fo wurde die Gtimmung der dortigen Börje durch die Vor. 12—15—14 Ser. b, Srpt- Ott. 17 Rt. 17—19 Sat eh — Mehl. See, 
1. ange im öſterreichiſchen Reichsraid und die Befürchtungen detreſfs der | Mehl Rr. O 10 . f Ri. Ar. 0 u. 1 95 9 in. Roggen ght REIT 
ſöchter [Mittlerer Niedrigaen | Budgetverwelgerung unter Druck gehalten. SW- 7 Ni., Nr. U u. 1 74-7, Rl. pes 100 Kil. Br. unverſteuert un, 
er W Sr WM N 5 N Die tonangebenden öſterreichiſchen Spekulationseffeklen nahmen zwar] Sack. — Ae r. Au. J pr, 100 Ril, Br. umverft. inkl. Sac 
8 dannen neuen Anlauf à Ia hausse, ſchleſſen aber aus den oben angedeuteten | dieſen Monat 7 Kt. 116 Ser b, Jun Jun do. N 
Beigen fein, der Scheſſel zu 84 Pfund 173 716.8 % | Gründen nicht wieder zu vorwöchentlicher Noliz. Die Veröffentlichung der | 17418 Ser bz., Aug Septbr.7 Rt. 184 Sar 15 . 
oo. — 5 — 12 — 6; : a ” - — 6 Feen ana be ie e ne jr unler dieſen Um- | 154 —19 Sar. bz. — Bet abermals biligeren Preifen ſchwerfälltges * 
— 5 D N 9 ii en anden au n rs der Franzoſen ohne Einflu der Abſchluß wei Pi * 
Moon, Jen, 1 Ng 15 1.6.2117 29 — — Uebell anz von 16,000,000 Gulden nach — em Leeb, 1 Breslau, 10. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Be 
2 1 B . 0. 128 6 128 — 1127| 6 | man auch the'lweife vorausgefegt hatte. Die anfängliche Haufle in Lom« | (P 2080 Bfd ) Aill, pr Junf und Ju i⸗Juli 43 B., ob ! 
ordinair 2 2 * —— 1 —1—1— 1 —— darden ftand mit dem Gerücht in Verbindung, daß der Anſchluß der öſter⸗ 81 — 3 bz. Auguſt⸗ Septbr. 4 1 bz., Sept.⸗Okt. 51 B. — Weizen 
rohe Gerſte . 74 ene reichiſchen Südbahn an die ſerbiſchen Aae in naher Ausfit ehe. Die | Jun 3 B. — Gerfle pe. Juni 44 B. — ub 
leine n 2 ee Reigende Bewegung in Norbwerbahn-Attten Reht mit der neuen Emiſſton] Lupinen ſlau p. Pfd. 40 45 Ser. — Rüböl gefgäftsios, 5 | = 
. 50 1 — ——1———1 2 —— und dem den alten Aktien 1 de Bezugsrecht der Litt. B.- Altien im | 19% B. pr Juni 134 B. Juni. Juli 15 B, Sept.⸗Okt. 124 L., Oi > 
erbſen . 989 u — A Bug gel ein — Bufammendang. Die übrigen Devifen und die von Lenden abhängenden | und Repdr.-Dezbr 125 B — Rapskuchen ruhig, pro Er 60-2 Na 
Juttererbſen . . . —  — -—.|1-—- - attungen geben theilwetje in den Breifen nach und fanden nur geringe | — Leinkuchen feR, pro Ctr. 36—90 Sgr. — Spir tus matter, * 
Waden abe . TR: 3 — 22 | Beagtung. pr. 100 Aer A , % 164 B. 154 G., pr. 100 Liter a 100%, pr. 2 
Raps . 2 — — Hmm "Den Inländifhe Effeltenmarkt bewahcte im Algemeinen eine recht fete | und Jun -Jult 16 G., Juli-Muguf t e . u. B., Auguft-Septbr. 165 U. 
Sommer -Rübſen En — — . f- | und felbARändige Haltung. Namentlich zeigten bie meiften Eifenbahnpapiere Die Börſen-Kommifſton. k 
Raps P Bi Gh — — — —— 1 —— | I wieder recht günftige Haltung; namentlich weiſen Potsdamer, Rechte Oder⸗ Preiſe der Cerealien. * 
1 . 3 = 7]-J nl ml Ir | Ufer-Wahn Mainzer, Bexbacher, Rheinſſche, Bergiihe, Märkiſch⸗Poſener Breslau, den 10 Juni. 
fie - rr — —— und Halle-Sorauer bedeutende Kurs gufbeſſerungen auf Die Steigerung — — — nun anann  | 
Biden g Reer — der leßtgenannten Aktien ſteht mit det in der nächſten Generalverſammlung In Sllbergroſchenſ In Thlr., Sgr. und Pf. pro 200 Bl | 
Lupinen, nd „ eee * 9 5 — (aß baum Bra, je re a pro preuß. Schff. pfund = 100 Rilsgramms. 3 
n 1 RS.) a Ku De Pe ung. Weniger angeregt waren Prämlenpapiere und in e Jonde, . W. 2 
Bote: Klee, der Gentner zu 100 Pfund I — I= benz sec oefeibentmeiR gat bepaupteten, Die eich ee Haftung Dre „ 
Weißer . ce u 11-1 | zufffoen Deviſen fand ihren Grund in der Berſchlechterung der Baluta 82 8 Weizen w. 192 - 941801986171 ess 6% 4 fe 8 %% 
Hie RNarkt⸗Kemmiſſien und den niedrigeren Petersburger Noltrungen. Won Bankpapieren waren 2 8 do. 6.92 —939080 — 8517| 9 7 11—7½ 4 — 6 1 
3 preußische nampaft ſſcher, well man die größere Rentabilität in Anſchag 8 = Gere 62—63161157—5914,2:| eſe 2 — 21 
Börfe zu Poſen bringt, welcher ſig das Juftiiut dur die Ausdehnung feine Wiekſamtelt] Sr 0 Se [9155147112 Alt 2 
1 auf Allet und Soihringen Im ber Beige auler Fra ee ben m zrälgie P 3 20 
am 12. i waren preußtiſche zu Befferen 1 n guter Brage. Wechſel gaben meiſt rbſen 38 —7465ʃ58—62 


zen Poſener 4% neue Pfandbriefe 878 G. do. Rentenbrieſe | in den Kurfen nach namen 


rovinz.⸗Oblig. —, do. 5% Kreise 934 B., do. 5% Stadt- 8 rivat € 
Sale 54 8, — ee Gee 18. ae 1 %, We, en ee RR Pen 
Dahn Oblig. anleihe 1003 8 5 2 
; Berlin 10. Jun, Die matte Haltung, welche ſich ſchon am Schluß der geſtrigen Börſe zeigte, hielt auch deute noch an und machte weitere Fortſchritte, beſonders für di 1. igen er r 
Kredit ſtark weichend waren; das e geringfügig. Inländiſche Eiſendahnen waren zum Theil niedriger bei geringem Geſchäft; ſpäter etwas beſſer. ee Pr fr 777 ın 225 Fal, Sete Hu, vr Fach 
€ 


5 1) 

„ y 

„ Rorbb. G. 

burger Hypothekendank 1042. Sach fis. tbank 106 8 u. Od. Priedrigähöhe (vorm, Papendorfer) 100 bez. Berliner Bank 121 bez. Koönigſtadt (vorm. d’Heuriwie et Buſſe) 100% in Poren bez. und Geld. Bess | nn 


s 
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: 054 in Poſten dez. u. Od. Berliner Bank bei lebhaftem Begehr 101-4 bezahlt. 
1054 | 
N Raab-Grayer 834 dez. Inländiſche Bonds ſowie Rae enig verändert und fü, Ruſfiſche ſehr Mil, 1871er und Bodenkredit niedriger aber belebt. Amerikaner, Türken, Italiener im Ganzen b:hauptet bei mäßl 
Geſchaft. — Rumänen fehr belebt und belicht. Von Prioritäten inländiſ He, ſowie fremde im Ganzen behauptet, von amertkaniſchen Rockſord und Central- Paciſie beledt. Wechſel matt und wenig delebt. Central Genoſſenſchaft ! 1 
bez. u. Gb. Schweizer Ber. Bahnen 20] bezahlt. 9 u , 
i ° pr Deſſauer Kreditbk. 0 | _7 erl. Potgd.-Mgd. Rubrort-Erefeld — — Nord h.-Erf. gar. 6 
donds niktienbör ß Aunsländifhe Fonds, Din Kommand. la 1741 bz Lit. A. u Bla 86 B 12 II. Ser — — — 1. br 5 601 bi B 
U. D Genfer Krebitbant 0 | 17 b do. Lit. C. 4 84455 D 1003] do. III. Ser. 4 — — Oberheſſ. v. St. gar. 350 vl. 742 b 
ö Berlin, 10. Juni 1870. 771 U Geraer Bank 119 6 8 Berl.-Stett.ILEm. 4 | 824 bz G [by @lEzarkom-Aom [441 87 G derſchl. Lit. A. u. C. 34187 bz 
0 ———— — un Oeſtr. Pr. Obl. 4 — Swb. D. S 4 10⁵ do. III. Em. 4 825 bz G elez⸗ Woron. 5 87 8 do. Lit. B. 170 G A- 
4 Freußiſche Nonds. do. 100 fl. Kreb. EL. — * 1.8 Sothaer Priv.- Bk. 4 ugs S. IV. S. v. St. g. 43 924 bz ozlow-Woron. 5 | 874 bz f.-Frnz.-Staate. 5 — — ule 29% 
N — 21. bz ult. 8210 Dannoverſche Bank 971 8 do. VI. Ser. do. 4 | 82455 Nursk. Charkow 5 87 G Oeſt.-Südd (rom) 5 |964-97-96 by all 
a Rorbd. Mundes anl. 5 [100% bz 3 2 rip. Bk. 4 114 G resl.-Schw. Fr. 4 914@ G. 913 0[Kursk. Kiew 5 | 87465 Dfpr. Südbahn 4 | 368 bz d. 
f Nordd. bj. Bundes- f ipziger Kreditbk. 4 1123} ba A Freſeld 948 Mosto-Rjäfan 5 9 5; do. St.⸗Prior. 0 (34 55 @ 
h — Luxemburger Bank 4 138 b. Cöln⸗Mind. I. Em — — Rläſan-Kozlow |5 878 Rechte Oder-Uferd. ö | 93 bz G 
4 agbeb. Privatdk. 3 IS U. Em. | 100, 8 Schuſa-Jvanow 5 | 875 bz do. do. St. Pr 5 100 f bf © 
1 eininger Kreditb. 4 1344 ba bo 4 & Warſchau⸗Terespolſb [864 bi@ 11.67 LalHeinifce 4 1364 55 
1 Moldau Landesbk. 4 | — — III. GW. 4 83 bz Warſchau- Wiener 5 1864 B kl. S6 B˖StP. Lit B. v. St. g. 4 863 bz 
5 Norddeutſche Bank 4 106 8 44) 924 @ , Schleswig 5 5e G Mhein-Naheba 4 325 b 
ö Oeſtr. Kreditbank 5 159-1159 bz do. IV. Em 4 | 834 bz ee eee 44 — Ruſſ. Eiſend. v. St.g. 5 914 B 
4 Pomm. Ritterdank 4 104 f dr Lult. do. V. G do. Em. 4 | 92 bz Stargard Poſen 44 93 by 
0 oſenet Prop. Bt. 4 109 8 e r N —.— do. III. Em. 4 92 bp Thüringer 4 144% ® 
1 reuß. Bank- Anth. 44170 b5 © Em. 43 904 © büringer I. Ser. af 85 © do. B. gar. 4 vl 845 5 ö 
oder Bank 4 11175 8 do. IV. Em 4 90 © H. 4 —— Barigau-Bromd, 4 — 
691 844 Bank 4 146 5 Carl. Ludwb. 5 87 8 do. III. 4 — — do. Wiener I 66 bz 8 
A Schleſ. Bankverein 4 1253 bz erg Czernowitz 5 | 663 14 deo. IV. . 493 G id ie 
N Thüringer Bank 4 |105 8 do. II. Em. 5 744 bz G N Hold-, Silder- und Tapler-Gel⸗ 
1 Gereinsbant pamd. 4 l f © IH. Em 5 | 695 44 G Elfenbapu-Antien. ___ Inriepeigenier 123 5 
1 Us mar. Bank 4104 etw bz e deb — 40 927 G Aachen⸗Mafiricht 4 1,374 03 ® Gold- Kronen — 9. 8 G 
| [d eo Bel 27.1 9 b „ do. 1865 4 924 bg Itonasstielee 4 191 bi Louled or ne 
0 fie Prß. Hyp.⸗G. 4 944 bo. do. 5 9 3 Amſterdm-Rotterd. 4 1014 kz eſt. Pap. S.. u. R. a3 404 bj 661 10% 
. e | gu 5 . 4 — 1 Feb — 64% 
A x er ationen. 3 erlin-Anha oleous d'or — 5. 1 
1 =. ; 11,36, Wrioriiätg-Q0Ng In Berlim-@örig 4 74 0 Jug. u. dpf. 6b bt 
0 Berl. Börſen-Obl. 0 100 © „Gif —— = — bo. c. L u. II. Ser. 4 864 © do. Stammprior. 5 | 974 964 bz B [Dollars — 1146 
9 Berliner . 5 | N 4 8335 B do. conv. III. Ser. 4 82 G Berlin⸗Hamburg 4 1594 bz Silber pr. Bpfd. |—| 20.28 G 
| Kur- u. Neum. do. Em. 4 83, B IV. Ser. 44 — — Berl⸗Peted. Magd. 4 — — Sächſ. Kaff. A. — 994 d 
} 9148 l. Bweigb 5 
\ do. do. do. III. am 4 1 15 15 5.5 — D — —Serlin-Stetün 4 148 bz Fremde Noten 9 7. 
© che Aachen -Mapricht 4 ie 55 Oderſchleſ. Lit. A. 5 87 B Böhm, Weſtban 5 1057 G do. (ein. in Leipz.) — 904 bg 
- do. II. Em. 5 | 94 & dos. Lit. 84 — Bresl. Schw.⸗Frb. 4 1124 bz ſterr. Banknoten — 52% by 
N , re e ee, eee ee | m eee eee 
ö ? Bergiſch⸗ 41 $ . it. 5. — 1 
N * 4 84 vi 47% Sächſiſche Anl. 0 1024 8 do. II. Ser. (cond.) 2 — — do. Lit. E4 | — — do, Lit. B, H 104} R Wechſel Aurfe vom 10. Junt 
N ofenfipe neue 4 1874 © [ Schwed. 10-Tülr -S. Ser. A f fi 765 6 do. Lit. F. 3 925 @ [923 G Galtz. Carl-Lubwig 5 107-64 br Santdistont 4 
4 ieffche do. Lit. B. 3] 764 8 Lit. G. 4 923 Lit. H. Palle: Sorau-Gud. 1 424 b B mftrd. 250 fl. 10 X 3142 K; 
1 Weſtpreußzlſche do. IV. Ser. 44 — — De ie St. bz 39. Stammprior. 5 | 694 bz do. 2 a 1418 bz 
| er Bauk- und KAredit- Aktien und | no. V. Ser. af 914 G DeRr. ſüdl. St. (Lb.) 3 227 bz bau- Bittau 44 — — amd. 300 Mk. 8 T. 3 1504 dz 
N 5 Autheitſcheine. VI. Ser. 4 91 58 do. Lome Bene 5 | 98 8 Ludwigshaf.⸗Verb. 4 — -— do. 2M. 5 1495 by 
1 \ do. do. Däſſeld.-Elberf.(4 — — do. 2. nero 97 8 ch⸗Poſen 437 bz 8 don 1 Eſtr. 3 M. 2 0 233 53 
1 . do. m. 44 92 6 do. do. fälig1876,6 | 97 do. Prior. St. 5 66 dz 8 aris 300 F. 2 N. | — — 
0 E \Fommeräe do. (Dortm.. Soeſt) 4 | — — do. ee 1877/86 | 97 2 Magdeb.-Halberß. 4 1293 bz len 150 fl. 8%.5 5248 84 ® 
15 3 Posen do. II. Ser. 44 oo bz Oſtpreuß. Südbahn 6 | 95} do. Stamm- Pr. B. 34 77 f 4 G do. do. 2M. 5 813 b 
2 10 85 do. (Nordbahn) 5 994 © ein. Pr.-Obligat. 5 — — Magdeb.-Leſpzig 4 180 Augsb. 100 fl. 2 N. 4 56. 2 6 
4 Er Es eftf Beiin-Kapalt 4 5 5 be ee un 4 1 15 5 B. 4 05 bz ankf. 100f. 2 M. 33 56. 22 ba 
1 . o. 2 . 2 r 92 by, Dta wigs h. 4 155 b tg 100 €. 
5 en , e eee ee 
1 te . slin-@dr 1 v. er⸗ Pammer 489 B e 00; 
1 Pr. Hyp.-Bfandbr 3 4 2 b G 3 S. g. 44 933 etw bz G [MNiederſchl.- Märk. 4 | 69% etw bz en 0 5 
4 Sent do. (Henkel) do. II. Cm. 4 85 w Em. 4 933 etw bz G INlederſchl. Swelgb. 4 975 ba rem. 100 Tir. 8 T. 3301104 55. 
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